Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährli 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Thorner 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
Mk., monatlich 60 Pf; 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchlnßz Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., f 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „ 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


ne Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N 194. 


Donnerſtag den 30. Mai 1901. 


XIX Jahrg. 


Für den Monat Juni koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 
60 Pf. * : 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
bekannten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Offiziös wird gemeldet: Die Meldung 
verſchiedener Blätter am letzten Sonnabend, 
wonach der Min iſterbeſprechung am 
4. Juni im Reichsamte des Inuern ein aus⸗ 
gearbeiteter Entwurf mit 31 Doppelpoſitionen 
zu Grunde gelegt wird, ſtellt ſich als falſch 
heraus. 5 

An den internationalen Schieds⸗ 
gerichtshof im Haag haben ſich, 
wie die „Petersb. Ztg.“ mittheilt, die 
beiden Burenrepubliken durch ihre 
Vertreter Dr. Hendrik, Muller und Dr. 
Leyds gewendet, mit den Anſuchen, durch 
einen ſchieds richterlichen Ausſpruch den ſüd⸗ 
afrikauiſchen Krieg zu beenden. Sie haben 
ſich bereit erklärt, dem Ausſpruch des Schleds⸗ 
gerichts ſich unbedingt zu unterwerfen, und 
haben daran erinnert, daß die Republiken 
immer gewünſcht haben, ſolchen Weg der 
Verſtändigung zu gehen. 
' Der allgemeine franzöſiſche So 
zialiſtenkongreß wurde am Sonntag in Lyon 
eröffnet. Derſelbe hat den Zweck, ein Par⸗ 
teiprogramm aufzuſtellen. Alle Sozialiſten⸗ 
gruppen, mit Ausnahme der Guesdiſten, 
ſind vertreten. Ju der erſten, vormittags 
Hattgehabten Sitzung wurde der Bürger⸗ 
meiſter von Lyon, Augagneur, zum Präſi⸗ 
denten gewählt. Bei der darauf folgenden 
Prüfung der Vollmachten der Kongreßtheil⸗ 
nehmer beantragte der Berichterſtatter namens 
der Kommiſſion die Ungiltigkeitserklärung 
einer Anzahl von Mandaten, weil die Wähler 
die geforderten Bedingungen nicht erfüllt 
hätten. Nach heftigem Widerſpruch einer 
er 


Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verboten.) 
(57. Fortſetzung.) 


Einen dummen Streich nannte er den be⸗ 
abſichtigten Mord, mehr war er ihm nicht! 
Nur deshalb freute er ſich darüber, daß Klara 
ihn gehindert hatte, den Mord zu begehen, weil 
ihm dadurch die ſtrenge Strafe erſpart wurde, 
weil er hoffte, eine beſſere Gelegenheit zu finden, 
um ungeſtraft den Mord ausführen zu können. 
Klara überkam ein tiefes Grauen vor dem bös⸗ 
artigen alten Manne, fie bereute es, daß ſie 
zu ſeiner Pflege bei ihm geblieben war. 
Aber war er wirklich ſo bösartig? Emma 
hatte ſoviel gutes von ihm erzählt, ihn ihren 
lieben alten Kuöwe genannt. War nicht 
vielleicht unter der rauhen Außenſeite ein 
gutes Herz verborgen? Er polterte wohl 
im Unwillen manches harte Wort hervor, 
das ſo bös nicht gemeint war. Aber unheim⸗ 
lich war der Alte und der Gedanke, mit ihm 
allein hier im Forſthauſe vielleicht mehrere 
Tage verleben zu müſſen, — Klara berente 
es, daß ſie wohl etwas zu ſchnell und unüber⸗ 
legt ſeine Pflege übernommen hatte. Wes⸗ 
halb hatte fie nicht auf den Rath des Frei⸗ 
herrn Adalbert gehört? Hätte Baron Wolf⸗ 
gang nur ein Wort der Mißbilligung ihrer 
Entſchlüſſe ausgeſprochen, dann — aber nein, 
auch dann würde ſie ihren Willen durchgeſetzt 
aben. Auch Baron Wolfgang hatte kein 
Recht, ſie beeinfluſſen zu wollen, und dennoch 
zürnte fie ihm faſt, daß er es nicht wenigſtens 
verſucht halte. Er war doch ſouſt nicht fo 
zurückhaltend mit ſeinem Rath, in faſt be⸗ 
eidigender Weiſe drängte er ihn ihr auf, — 
Sue in Tyrol, geſtern, als er ſie in das 
Sunf che Hans einführte, und auch heute 
die Gre als er ſie ſo rauh und formlos auf 
ne efahr einſamer Waldſpaziergänge auf⸗ 

erkſam gemacht hatte. Sie hätte feinen 


Anzahl von Reduern nahm ſchließlich der 
Kongreß unter ſtürmiſchem Lärm die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion au. — Der Sozialiſten⸗ 
kougreß lehnte mit 210 gegen 186 Stimmen 
einen von de la Porte eingebrachten Antrag 
ab, welcher dahin geht, zu erklären, Millerand 
habe ſich außerhalb des Rahmens der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Partei geſtellt dadurch, daß er 
ein Portefenille iu einem bürgerlichen Mi⸗ 
niſterium augenommen hat. Jufolge dieſes 
Beſchluſſes verließen die Delegirten der re⸗ 
volntionären ſozialiſtiſchen Partei den Kon⸗ 
greßſaal. 


Ein ernſter franzöſiſch⸗marokka⸗ 
niſcher Konflikt hat ſich entſponnen. Der 
Kreuzer „Chanzy“ erhielt Befehl, zu Admiral 
Caillards Geſchwader zu ſtoßen, das aus den 
Krenzern „Due Hayla“ und „Pothuau“ und 
einigen Torpedos beſteht. Außerdem ſollen 
im Marineminiſterium Dispoſitionen ge⸗ 
troffen worden fein, um zwei Panzerſchiffe 
erſten Ranges nach Marokko zu jenden, falls 
die marokkaniſche Regierung in ihrer feind⸗ 
ſeligen Haltung gegen Frankreich beharren 
ſollte. Der „Eclair“ will wiſſen, daß der 
franzöſiſche Geſandte in Tanger beauftragt 
ſei, von der marokkaniſchen Regierung nicht 
blos wegen der Affaire des von den Riff⸗ 
piraten ermordeten Kaufmanus Pouget, 
ſondern auch wegen des von dem Sultan 
von Marokko an die Häuptlinge der Tuat⸗ 
ſtämme gerichteten Briefes Erklärungen zu 
fordern, und daß die Lage ziemlich eruſt ſei. 
In einem offiziöſen Artikel des „Figaro“ 
wird ausgeführt, daß Frankreich entſchloſſen 
ſei, den status quo in Marokko zu reſpektiren, 
man dürfe aber nicht vergeſſen, daß der 
Handel an der marokkaniſchen Grenze faſt 
unmöglich ſei und daß Fraukreich das Recht 
habe, für ſeine Augehörigen dieſelben Rechte 
auf marokkaniſchem Boden zu verlangen, wie 
ſie die Marokkaner auf algeriſchem Boden 
genießen. Dem „Siecle“ zufolge traf der 
kürzlich zum Kommandeur des 19. Armee⸗ 
korps ernannte General Caze in Paris ein, 
um mit dem Kriegsminiſter über die Lage 
in Algier, ſowie über die militäriſchen Maß⸗ 
S t 
Rath nicht befolgt. Sie wollte ſich nicht 
ſtets von ihm beſchützen und berathen laſſen, 
ganz frei und ſelbſtſtändig wollte ſie ſein. 
Sie bedurfte ſeines Schutzes und Rathes nicht 
und doch, welch’ ſeltſamer Widerſpruch, ſehnte 
ſie ſich gerade in dieſem Augenblick nach ihm, 
und freudig blickte fie auf, als fie von ferne 
hörte, daß auf dem Brandenberger Wege 
ſich im ſchnellſten Galopp ein Reiter dem 
Forſthanſe näherte. Sie beugte ſich zum 
Feuſter hinaus. Das mußte er fein. Er 
hatte keine Ruhe gehabt, da er ſie allein im 
Forſthauſe wußte. Er kam, um ſie zu 
ſchützen. Im ſchuellſten Galopp jagte er auf 
dem unebenen ſchlechten Waldwege entlang. 
Sie konnte ihm darüber nicht zürnen. Ein 
Gefühl ſüßer Befriedigung durchdrang ſie. 

Ganz nahe ſchon war er, jetzt ſah ſie 
den Kopf des Pferdes, und im nächſten 
Augenblick war ſie ſchmählich enttäuſcht, nicht 
Wolfgaug, ſondern der Freiherr Adalbert 
ritt, ſie mit tief gezogenem Hut begrüßend, 
über den freien Platz vor dem Hauſe, ſprang 
vom Pferde und rief mit barſchem Ton 
dem alten Chriſtian den Befehl zu, das 
ſchäumende Thier langſam auf und nieder 
zu führen, warf dem nur widerwillig Ge⸗ 
horchenden die Zügel zu und trat in das 
Haus. 

Dieſen Beſuch hatte Klara nicht erwartet 
und nicht gewünſcht. Sie Hatte in ihm, 
gleich als ihn Wolfgang ihr im Walde vor⸗ 
geſtellt hatte, den hocheleganten Herrn er» 
kannt, der fie in Berlin auf der Straße aus 
geredet und den ſie mit ſteter Nichtachtung 
zurückgewieſen hatte. Ihm zu zürnen, war 
ſie nicht berechtigt. Er hatte ſich damals 
ihrer Zurückweiſung ſofort gefügt, hatte ſie 
nicht durch Aufdringlichkeit beläſtigt, und auch 
hente war er ihr mit der reſpektvollſten 
Höflichkeit entgegengetreten. Und doch fühlte 
ſie gegen ihn einen ihr ſelbſt nicht erklärlichen 
Widerwillen, unerklärlich beſonders, ſeit ſie 


Gatten nur verlangen kann. 


nahmen zu berathen, welche theils an der 
algeriſch⸗marokkaniſchen Küſte, theils in Süd⸗ 
algerien getroffen werden ſollen. Einem 
Algierer Blatte zufolge wurde unlängſt 
eine ziemlich große Meuge Waffen und Mu⸗ 
nilion, welche von einem fremden Segelſchiffe 
in der Nähe von Dfidjelli an Land geſchafft 
wurden, nach dem Junern des Landes ger 
ſchmuggelt.— Vom Montag wird aus Tauger 
gemeldet: Der Vertreter des Sultaus für 
auswärtige Angelegenheiten Mohammed⸗el⸗ 
Tores iſt nach Marokko berufen worden. 
Das marokkaniſche Torpedo⸗Kauonenfahrzeug 
„Beſchir⸗es⸗Salame“ hat vom Hofe den Be⸗ 
fehl erhalten, unverzüglich nach Mazagan zu 
dampfen. — Nach den neueſten Nachrichten 
dürfte der frauzöſiſch⸗marokkaniſche Konflikt 
bald beigelegt ſein, da ſich nach der Pariſer 
„Agence Havas“ Marokko entſchloſſen hat, 
Frankreich alle gewünſchte Genugthuung zu 
geben, ſowohl in der Angelegenheit der Er⸗ 
mordung des Frauzoſen Ponget und der Au⸗ 
gelegenheit Boncampas, als auch hinſichtlich 
der ſchwebenden algeriſchen Fragen. Ein 
Miniſter des Sullans iſt nach Mazagan ab» 
gereiſt, von wo ihn der große Kreuzer 
„Pothuan“ nach Tanger führen wird. Der 
Miniſter hat den Auftrag, die Erfüllung der 
angenommenen Bedingungen ſeitens Marokkos 
ſicherzuſtellen. Eine außerordentliche Geſandt⸗ 
ſchaft, an deren Spitze ein Miniſter des 
Sultaus ſtehen ſoll, wird nach Paris entſandt 
werden. 

Der Madrider „Impareial“ erklärt 
das Gerücht von einer Meinungsverſchieden⸗ 
heit zwiſchen den Miniſtern des Innern und 
der Finanzen bezüglich der von dem Finanz⸗ 
miniſter geplanten Beſteuerung des Kupons 
der äußeren Schuld für falſch. — Eine Ver⸗ 
ſammluug der katalaniſchen Partei, an welcher 
390 Vertreter theilnahmeu, begann am Sonn⸗ 
tag in Tarraſa bei Barcelona ihre Ver⸗ 
handlungen, um eine katalaniſche Vereinigung 
zu ſchaffen, welche beſſer als bisher für die 
Eutwickelung Kataloniens arbeiten ſoll. 

Das Beſtehen der Peſt im engliſchen 
Heere wird unnmehr amtlich zugegeben. Am 


wußte, was er war. Sie hatte ſeit Jahren 
viel, aber immer nur gutes von ihm gehört. 
Ihr verſtorbener Vater, der einſt mit ihm 
in Geſchäftsverbindung geſtanden hatte, war 
ſeines Lobes voll geweſen. Er hatte ihr vor 
Jahren erzählt, der Freiherr Adalbert von 
Brandenberg ſei ein ungeheuer reicher Edel⸗ 
mann, der gegen ſeinen verarmten Vetter, 
den Freiherrn Wolfgang von Brandenberg, 
eine wahrhaft fürſtliche Großmuth gezeigt 
habe. Er habe alle Schulden, die Wolfgangs 
Vater hinterlaſſen, bezahlt, die Familiengüter 
für einen koloſſalen Preis angekauft, um 
keinen Schatten anf die Ehre der Familie 
fallen zu laſſen, und in großmüthigſter Weiſe 
dem vollſtändig verarmten Vetter eine ein⸗ 
trägliche und ehrenvolle Stellung als Direktor 
ſeiner großen Gutsherrſchaft gewährt. 

Der Vater hatte Klara demnach, als er 
auf der Höhe ſeines Reichthums ſtand, eines 
Tages offen geſagt, er beabſichtige, den Frei⸗ 
herrn Adalbert in ſein Haus einzuladen, in 
der Hoffnung, ihn zum Schwiegerſohn zu ge⸗ 
winnen. „Die Freiherren von Brandenberg 
jüngerer Linie ſind nicht ſo dumm adelſtolz, 
wie der Herr Wolfgang Freiherr Brandt 
von Brandenberg! Sie haben bei der Wahl 
ihrer Gemahlin nie nach einem lächerlichen 
Adelstitel gefragt. Du biſt jung, reich und 
ſo ſchön, daß Du ſicherlich leicht Herz und 
Hand des Freiherrn Adalbert gewinnen wirſt, 
wenn Du es nur willſt.“ 

Das waren des Vaters eigene Worte ge⸗ 
weſen. Als fie ihm eutrüſtet geantwortet, 
hatte er ärgerlich geſagt: „Du biſt und bleibſt 
doch ein Dummkopf. Was kannſt Du an 
dem Freiherrn auszuſetzen haben? Er iſt 
jung, ſchön, ein Edelmann aus vornehmſter 
Familie, ſehr reich, von vortrefflichſtem 
Charakter, liebenswürdig, geiſtreich, kurz 
alles, was ein Mädchen für ihren künftigen 
Lerne ihn nur 


Montag berichtet Wolffs Bureau aus London: 
Amtlich wird mitgetheilt, daß hier am 19. 
d. Mts. aus Kapſtadt zwei aus der Garniſon 
von Mafeking ſtammende Soldaten ange⸗ 
kommen ſeien, welche an der Peſt erkraukt 
ſind. Zugleich illuſtrirt dieſe Meldung den 
engliſchen Schlendrian, der es möglich machte, 
daß peſtkranke Soldaten nach dem Heimat⸗ 
laude abgeſchoben werden konnten. Die 
übrigen europäiſchen Staaten werden ſich 
hoffentlich dieſen „Fall“ ſehr ernſthaft an⸗ 
ſehen und, falls die britiſchen Behörden nicht 
ſchleunigſt umfaſſende Maßnahmen zur Be⸗ 
kämpfung der Peſtgefahr treffen, ihrerſeits 
durch ſtrenge Anordnungen der Einſchleppung 
der Seuche von England her zu begegnen 
ſuchen. 

In Belgrad werden, wie der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“ berichtet wird, zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen von Per⸗ 
ſonen, die deſpektirlich von der Königin 
Draga ſprechen. Seit man allgemein an⸗ 
nimmt, daß die Königin keine Kinder be⸗ 
kommen werde, beſchäftigt man ſich mit der 
Frage der Thronfolge für den Fall des Ab⸗ 
lebens Alexanders. — Der „Köln.“ und 
„Voſſ. Ztg.“ wird aus Belgrad telegraphirt, 
es ſei nunmehr feſtgeſtellt, daß das Könſgs⸗ 
paar mit Hilfe des franzöſiſchen Arztes 
Caulet das Märchen von der Schwanger⸗ 
ſchaft der Königin Draga in die Welt geſetzt 
hat, um auf dieſe Weiſe das durch die un⸗ 
populäre Eheſchließung aufgeregte Volk zu 
beruhigen. a 

Das freudige Familienereigniß bei der 
Kaiſerin von Rußland wird für die erſten 
Tage des Juni erwartet. Hoffentlich erfüllt 
ſich diesmal die Sehnſmcht des Zarenpaares 
nach einem Thronfolger. 


Die Vereinigten Staaten haben 
ihre nenen Inſelbeſitzungen, darunter vor⸗ 
nehmlich Kuba, bekanntlich okkupirt, um 
ihnen die gleichen Segnungen von Freiheit 
und Selbſtbeſtimmung zutheil werden zu 
laſſen, die das Mutterland der „Völkerbe⸗ 
freier“ ſelbſt genießt. Die Praxis iſt in⸗ 
deſſen auch hier grauer als die Theorie. Die 
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mit dieſer Verbindung nur Dein Glück im 
Auge habe.“ 

Sie hatte ſich trotzdem geweigert, den 
Freiherrn Adalbert auch nur zu ſehen. Ob⸗ 
gleich ſie für ihn ein gewiſſes Intereſſe fühlte, 
weil er ſich ſeines Vetters Wolfgang ſo groß⸗ 
müthig angenommen hatte, lehnte ſie ſich 
gegen jeden Heirathsplan, den der Vater 
für ſie ſchmiedete, auf; ſie erklärte dieſem, 
daß ſie ſich niemals zum Werkzeug ſeiner 
Pläne hergeben werde. Seitdem waren mehr 
als drei Jahre vergangen, aber trotzdem 
dachte Klara in dem Augenblick, als ſie den 
Freiherrn Adalbert in das Forſthaus treten 
ſah, an die Worte, welche einſt der Vater 
und auch der Onkel Frühberg über ihn ge⸗ 
ſprochen hatten. Sie machte ſich einen Vor⸗ 
wurf über den unwillkürlichen Widerwillen, 
den ſie ohne irgend einen Grund gegen ihn 
fühlte, keinesfalls durfte ſie ihm denſelben 
zeigen, ſie mußte ihn mindeſtens höflich, wo⸗ 
möglich freundlich empfangen. 

Da ſtand er ſchon in der Thür und be⸗ 
grüßte ſie mit achtungsvoller Höflichkeit. Er 
war wirklich ein ſtattlicher Mann, eine vor⸗ 
nehme, ausgezeichnete Erſcheinung. Sein 
Geſicht war faſt ſchön in ſeinen Zügen, viel 
regelmäßiger als das Wolfgangs, mit dem 
er eine gewiſſe Familienähnlichkeit hatte; 
die lebhaften großen, tiefblanen Augen waren 
vollendet ſchön, aber — Klara konnte nicht 
anders — ſie fühlte ſich von dieſer Schönheit 
abgeſtoßen, es fehlte dem Geſicht des Frei⸗ 
herrn der Ausdruck kräftiger, biederer Männ⸗ 
lichkeit, treuer Wahrhaftigkeit, die Wolfgangs 
weniger ſchönes Geſicht ſo charakteriſtiſch 
und anziehend machte. 

Klara trat ihm entgegen, ehe er ſie noch 
anreden konnte, flüſterte ſie ihm, mit der 
Hand abwinkend, im leiſeſten Tone zu: 

„Der Verwundete ſchläft. Bitte, ſtören 
Sie ibn nicht. Der Schlaf iſt für 


erſt kennen, dann wirft Du einſehen, daß ich! inn 
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Sternenbannerlente wollen ihren Stolonials 
republiken die Arme doch lieber nicht völlig 
freigeben. Der oberſte Gerichtshof der Ver⸗ 
einigten Staaten hat nämlich bezüglich der 
Verhältuiſſe der neuen Inſelbeſitzungen einen 
Beſchluß von prinzipieller Bedeutung gefaßt. 
Hiernach ſoll der Kongreß ermächtigt werden, 
über die erworbenen Gebiete zu beſtimmen 
und zu erklären, daß die betreffenden Be⸗ 
ſitzungen durch den Abtretungsvertrag nicht 
alle ſich aus der Verfaſſung der Vereinigten 
Staaten ergebenden Privilegien und Rechte 
erwerben. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai 1901. 

— Am Pfingſtſonntag wohnten Ihre 
Majeſtäten der Kalſer und die Kaiſerin mit 
den fünf älteſten Prinzen⸗Söhnen dem Gottes⸗ 
dienſt in der Friedenskirche bei. Am Pfingſt⸗ 
ſonutag wurde der neue Handels miniſter 
Möller vom Kaiſer empfangen. Am Diens⸗ 
tag Mittag empfing der Kaiſer in Gegen⸗ 
wart des Staatsſekretäes des Auswärtigen 
den neuernaunten brafilianiſchen Geſandten 
Rio Branco, der Sr. Majeſtät zwei Schreiben 
des Bräfidenten der Vereinigten Staaten 
von Braſilien überreichte, über die Be⸗ 
olanbigung Rio Brancos und die Abbe⸗ 
rufung ſeines Amtsvorgängers de Azevedo. 
Die Königin Wilhelmina von Holland, 
die ſich demnächſt auf einige Wochen nach 
Berlin begiebt, wird am Freitag an der 
Seite der Kaiſerin der Frühjahrsparade auf 
dem Tempelhofer Felde beiwohnen. Am 
Abend will fie die Vorſtellung im Opern⸗ 
hauſe beſuchen. 

Der Kronprinz iſt geſtern Abend 
nach Oels, Prinz Adalbert nach Flensburg 
abgereiſt. 

— Reichskanzler Graf Bülow wird auch 
im Laufe dieſes Sommers auf der bei 
Altona gelegenen, dem Wirkl. Geh. Legat. ⸗ 
Rath und vortragenden Rath im Auswärtigen 
Amte Dr. jur. Luckir⸗Jeniſch gehörigen 
Beſitzung Klein⸗Flottbeck einen mehrwöchigen 
Aufenthalt nehmen. Die Ankunft daſelbſt 
wird etwa um die Mitte des Juni erfolgen. 
Ans dieſem Anlaß iſt eine direkte 
Telegraphenverbindung mit Hughesapparat 
zwiſchen Berlin und der Poſtanſtalt Klein⸗ 
Flottbeck für die Dauer der dortigen An⸗ 
weſenheit des Reichskanzlers hergeſtellt 
worden. 

— Der amtliche „Reichsanz.“ giebt be⸗ 
kannt, daß der Staatsminiſter und i 
des Junern Frhr. v. Hammerſtein, der 
Staatsmiuiſter und Miniſter für Handel und 
Gewerbe Möller und der Staatsſekretär des 
Reichspoſtamtes Wirkliche Geheime Rath 
Kraetke zu Bevollmächtigten im Bundesrath 
ernannt worden ſind. 
Der ehemalige Finanzminiſter Dr. 
Miqnel, welcher ſich zur Zeit in Zeſſel bei 
Dels aufhält, begiebt ſich Mittwoch früh 
nach Berlin, daſelbſt wird er ſich zur Ab⸗ 
ſchiedsaudienz beim Kaiſer melden und nach 
kurzem Aufenthalt die Weiterreiſe nach 
Frankfurt a. M. zu dauerndem Aufenthalt 
daſelbſt antreten. 

— An Stelle des zum vortragenden 
Rath im Auswärtigen Amte ernannten 
Konſuls Roſen iſt der bisherige Vizekouſul 
in Jaffa, Schmidt, zum Konſul in Jerufalem 
ernannt worden. 

— Der Kaiſer hat beſtimmmt, daß am 
1. Oktober in dem bisherigen Gebäude der 
Deckoffizierſchule in Kiel eine Marine⸗In⸗ 


„Nein, ich ſchlafe nicht,“ unterbrach ſie 
Knöwe, er wendete den Kopf etwas und 
ſchante Adalbert mit einem eigenen ſpöttiſchen 
Grinſen an. „Ein alter Jäger erwacht, anch 
wenn er im tieſſten Schlafe läge, beim 
leiſeſten Geränſch. Mich kann niemand im 
Schlafe überraſchen. Ich bin ſchon erwacht, 
als ich ganz von ferne den Huſſchlag hörte, 
und dachte mir gleich, das iſt einer der beiden 
Herren Barone, entweder der eine oder der 
andere; der Tenfel kaun wiſſen, welcher zu⸗ 
erſt kommt. Ich rieth auf den Freiherrn 
Adalbert, und richtig, der ſind Sie.“ 

„Sie haben mich erwartet? Das freut 
mich, Förſter Knöwe; es beweiſt mir, daß 
Sie wiſſen, welches Zutereſſe und welche Theil⸗ 
nahme ich für Sie fühle. Ich batte keine 
Ruhe mehr im Schloſſe, ich mußte wiſſen, 
wie es Ihnen geht; da habe ich dann nur die 
nöthigen Anordnungen getroffen, daß für Sie, 
gnädiges Fräulein, alles geſchäbe, was ge⸗ 
ſchehen kann, um Ihnen die ſchwere Aufgabe, 
die Sie ſo hochherzig übernommen haben, zu 
erleichtern. Ich habe anf den Rath meiner 
Taute mit der Frau meines alten Juſpektors 
Berner gesprochen, fie iſt, wie mir die Tante 
verſicherte, eine gute, verſtändige Frau von 
einiger Bildung; ſie hat ſich auf mein 


dringendes Erſuchen bereit erklärt, mit ihrer 
ieuſtmagd hierher zu kommen, um Ihnen, 
anädiges Fräulein, bei der Pflege meines 
guten alten Knbwe zu helfen und Ihnen in 
der Einſamkeit Geſellſchaft zu leiſten.“ 
Gortſetzung folgt.) 


genieurſchule für den Unterricht des für die 
höhere Laufbahn beſtimmten Maſchinenper⸗ 
ſonals eingerichtet werden ſoll. 

— Ein Rundſchreiben des Miniſters des 

Junern weiſt, wie die „Berl. Korreſp.“ mit⸗ 
theilt, die Regierungsorgane anf die weitere 
Ausgeſtaltung der Arbeitsnachweiſe und der 
Arbeiterkolonien zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit hin. Durch Fühlunguahme der 
Nachweiſeanſtalten in den Induſtriegebieten 
mit den von den Landwirthſchaftskammern, 
Handwerkskammern und Junungen einge⸗ 
richteten Nachweiſeſtellen ließe ſich durch Zu⸗ 
führnng freigewordener induſtrieller Arbeits⸗ 
kräfte au die Landwirthſchaft und das Hand⸗ 
werk eine bedeutende Zahl Arbeitsloſer 
unterbringen. Die Arbeiterkolonien müßten 
erweitert und mit Nachweiſeſtellen verbunden 
werden. Zur Erleichterung der Eiſenbahn⸗ 
beförderung bei dem Aufenthaltswechſel er⸗ 
klärte, wie bereits mitgetheilt, der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten ſich bereit, den 
Nachweiſeſtellen Gutſcheine auszuſtellen, für 
welche Fahrkarten verabfolgt werden und 
monatlich abgerechnet wird. 
Zur Vorbildung der Medizin⸗ 
Studirenden will die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
wiſſen, die Meldung, daß der Bundesrath 
auch die Abiturienten der Oberxealſchulen 
zum mediziniſchen Studium zugelaſſen habe, 
falls ſie ihr Reifezengniß nachträglich durch 
Ablegung einer beſonderen Reifeprüfnug im 
Lateiuiſchen ergänzen, beſtätige ſich nicht. 
Eine derartige Beſtimmung habe ſich aller⸗ 
dings in dem urſprünglichen Eutwurf be⸗ 
funden, ſei aber vom Bundesrath geſtrichen 
worden, ſodaß danach die Abiturienten der 
Oberrealſchulen nach wie vor vom Studium 
der Medizin ausgeſchloſſen bleiben. Dagegen 
ſei es richtig, daß die Abiturienten der 
Realgymnaſien bezüglich der Zulaſſung zum 
Studium der Medizin den Abiturienten 
der Gymnaſien bedingungskos gleichgeſtellt 
werden, und zwar vom 1. Oktober d. 
Js. ab. 

— Die internationale Ausſtellung für 
Feuerſchutz und Feuerrettuugsweſen wurde 
Sonnabend vormittags in Gegenwart Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin, als Protektorin, er⸗ 
öffuet. An der Eröffnungsfeier nahmen theil 
eine Anzahl Botſchafter, Vertreter fremder 
Staaten, die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden. Prinz Friedrich Heinrich erſchien 
als Vertreter des Kaiſers. An dem Haupk⸗ 
eingange des Ausſtelluugsgebäudes begrüßte 
der Ehrenpräfident, der frühere Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe, die Kafſerin. Die Kaiferin 
unternahm einen längeren Rundgang durch 
die Ausſtellung, welche ſehr reich beſchickt iſt. 

— Das Inſtitut der Schiedsmänner ver⸗ 
liert immer mehr an Bedeutung, wie aus der 
Statiſtik des „Juſtizminiſterialbl.“ hervorgeht. 
Während 1880 in Preußen noch 90 760 
bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten vor die Schieds⸗ 
männer gebracht wurden, iſt deren Zahl 
fortgeſetzt zurückgegangen und hat 1900 nur 
noch 10 715 betragen. Von Erfolg begleitet 
war der Sühneverſuch nur in 5254 Sachen. 
Obligatoriſch iſt die Anrufung der Schieds⸗ 
männer bekanntlich bei Beleidigungen und 
Körperverletzungen. Jufolgedeſſen find in 
ſolchen Fällen die Schiedsmänner in 187476 
Fällen augegangen worden. Etwa in der 
Hälfte der Fälle erſchienen beide Parteien 
vor dem Schiedsmann. Von Erfolg begleitet 
war der Sühneverſuch in 59 270 Fällen. Es 
ſind dies 61,3 Proz. aller Fälle, in denen 


beide Parteien vor dem Schiedsrichter er⸗ 


ſchienen ſind. 

— Die „Bresl. Ztg.“ meldet, daß auf 
Grund der Verhandlungen der deutſchen und 
ruſſiſchen Grenzbehörden ruſſiſcherſeits jüdi⸗ 
ſchen Juhabern von Halbpäſſen freier Grenz⸗ 
übergang noch bis zum 12. Juni geſtattet 
worden iſt, aber nur an den Grenzüber⸗ 
gäugen Modrſheiow und Sosnowiee. 

— Wie die „Frankf. Oderztg.“ meldet, 
beabſichtigt der Reichstagsabgeordnete Ahl⸗ 
wardt, Gutsbeſitzer zu werden. Er gedenke 
in Friedeberg eine größere Landwirthſchaft 
anzukaufen; die Verhandlungen ſollen nahezu 
zum A bſchluß gelaugt ſein. 

— Der Direktor der Vorſchußbank Herz⸗ 
berg a. E. wurde auf Anordnung der Re⸗ 
gierung verhaftet, nach feiner Vernehmung 
jedoch vorläufig wieder auf freien Fuß geſetzt. 
Die Kriſis der Bank foll mit der Affaire 
der Hypothekeubanken zuſammenhängen. Die 
Unterſuchung dauert an. — Von anderer 
Seite wird noch gemeldet: In der Kaſſe 
des Spar⸗ und Vorſchußvereins Herzberg 
a. E. ſind bedeutende Fehlbeträge entdeckt. 
Die Höhe derſelben wird auf über 130000 
Mark angegeben. Die Veranlaſſung ſollen 
private Spekulationen des Direktoriums fein. 
Die Aufregung der Bevölkerung iſt be⸗ 
dentend. 

— Der partielle Ausſtand der Barbier⸗ 
gehilfen dauert fort. Die Ausſtändigen 
haben gegen 1100 Mk. Streikunterſtützung 
eingenommen; 400 Mk. wurden au Gehilfen 


ausgezahlt, nachdem mehr als 100 auf Lohn hö 


verzichtet haben. Für den Streikfonds ver⸗ 


blieben 600 Mk. An einigen Stellen ſollen 
„Genoſſeuſchafts ⸗Barbierſtuben“ errichtet 
werden. 

Breslau, 28. Mai. Der 13. deutſche 
Geographentag wurde heute durch den Präſi⸗ 
denten der Hamburger Seewarte Geheim⸗ 
rath v. Neumayer eröffnet. Zu Präſidenten 
wurden die Profeſſoren au der Breslauer 
Univerſität Dr. Partſch und Kükenthal ge⸗ 
wählt. Die Verhandlungen der heutigen 
Vormittagsſitzung betrafen die Südpolar⸗ 
forschung. Auf Antrag des Proſeſſors Frei⸗ 


herrn v. Richthofen⸗Berlin wurde einſtimmig | itel 


beſchloſſen, die Kommiſſion für Südpolar⸗ 
forschung, nachdem dieſelbe zur deutſchen 
Südpolarexpedition unter Profeſſor v. Dri⸗ 
galsky geführt, aufzulöſen. 

Kiel, 25. Mai. Die geſammte Beſatzung 
der Kaiſeryacht „Hohenzollern“, ſowohl das 
Deck⸗ wie das Maſchineuperſonal, vom 
Obermaat abwärts, wurde auf Auorduung 
des Kaifers mit Strohhüten, nach engliſchem 
Muſter geformt, verſehen. Die Hüte ſind 
ſoweit im Nacken zu tragen, daß das Stirn⸗ 
haar ſichtbar bleibt. 

Kiel, 28. Maj. Die Hauptverſammlung 
des allgemeinen dentſchen Schulvereins für 
Deutſchland zur Erhaltung des Deutſchthums 
im Anslande wurde heute Mittag vom Vor⸗ 
ſitenden Prof. Braudt⸗Berlin eröffnet. Die 
Feſtrede hielt Dr. Hauffen, Profeſſor au der 
deutſchen Univerfität in Prag, über das 
Thema: Das geiſtige Leben der Deutſchen in 
Böhmen. 

Köln, 28. Mai. Wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, iſt in Vallendar der Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordnete Bender (Zentrum) ge⸗ 
ſtorben. 

Donaueſchingen, 28. Mai. Reichskanzler 
Graf v. Bülow und Gemahlin trafen, einer 
Einladung des Fürſten und der Fürſtin 
von Fürſtenberg folgend, geſtern hier ein 
und ſtiegen im hieſigen Schloſſe ab. Der 
Reichskanzler kehrt morgen vom Titiſee nach 
Berlin zurück. 


Ausland. 

Nordenham, 27. Mai. Der Kabeldampfer 
der „Norddeutſchen Seekabelwerke Aktien⸗ 
Geſellſchaft“ „v. Podbielski“ hat geſtern 
Nachmittag die Legung der zweiten Hälfte 
des Borkum⸗Bakton⸗Kabels glücklich beendet 
und wird vorausſichtlich hente Mittag hier 
wieder eintreffen. 

Petersburg, 27. Mat. Aus Aulaß des 


tropendienſtunfühigen“. 


„Die Bildung eines neuen Oberkommandos wird, 
wie der „Lokalanz.“ nach Informationen aus 
unterrichteten Kreiſen mittheilen kann, für die in 
China zurückbleibenden Truppen der verbſindeten 
Müchte für nothwendig erachtet. Ueber dieſe An⸗ 
gelegenheit finden angenblicklich Verhandlungen 
ſtatt. Es nicht unwahrſcheinlich, daß der 
Oberbefehl in die Hände eines franzöſiſchen Gene⸗ 
rals gelegt wird. 

Eine Kabinetsordre des Pi datirt aus 
Straßburg i. E. vom 11. Mai, die Beſtimmungen 
über das Ausſcheiden von Angehörigen des Oſt⸗ 
aſiatiſchen Expeditionstorpa aus dieſem Korps 
enthält, wird in der neueſten Nummer des „Armee⸗ 
Verordunngsblattes“ veröffentlicht. Als Dienſt⸗ 
telle, welche zunächſt das Ausſcheiden einzelner 
oder in kleineren Transporten zurückkehrenden 
Mannschaften und Offiziere zu regeln hat, werden 
eutſprechende Theile des Gardekorps feſtgeſetzt. 
Das Geueralkemmando des Gardekorps hat be⸗ 
züglich der Offiziere Sanitätsoffiziere, Beamten, 
Fähuriche die Entſcheidung über weitere dienſt⸗ 
liche Beſtimmnug bezw. onfrung an zuſtän⸗ 
diger Stelle zu beantragen. Bis zur Eiureihung 
in etatsmäßige Stellen des Heeres Find Offiziere 
u. ſ. w., ſowie auch die weiter zur Verwend 
1 Maunſchaften über den Etat r 
technung des Etats der Oſtaſiatiſchen Expedition 
zu verpflegen. Bei den Mannſchaften ſoll unter⸗ 
ſchieden werden zwiſchen „tropendienſtfähigen“ und 
1 Die noch in Erfüllung 
ihrer geſetzl ichen aktiven Dienſtpflicht befindlichen 
dienſtfühigen Mannſchaften find, wenn ſie aus dem 
Expeditiouskorps ausſcheiden, was bei tropen⸗ 
dieuſtfähigen nur infolge Auflöſung oder Ver⸗ 
minderung von Truppentheilen des Expeditious⸗ 
torp® geſchieht, von dem Truppentheil des Garde⸗ 
korps an den Truppentheil zu überweiſen, dem 
fie vor ihrer Einſtellung in das Gardekorps ange 
hört haben. Der Zeitpunkt, mit dem ſie in 
Stellen des Heeres einrücken köunen, wird vom 


Kriegsminiſterinm Marne 
schaften, die dem Expeditionskorps auf Grund eines 
noch nicht abgelaufenen Anwerbe⸗ oder Kapltula⸗ 
tionsvertrages angehören und bei denen der Wort⸗ 
lant dieſes Vertrages nicht ſelbſt eine Handhabe 
zu ſeiner Aufhebung bietet (Strafen, Zurück⸗ 
führung der Korps ꝛc.), können nicht ohne ihre 
8 entlafſſen werden. Bei Mannſchaften, 
die in die Aufhebung eines derartigen Vertrages 
nicht willigen, ſoll die Eutſcheidung des Kriegs⸗ 
minifteriumsherbeigeführt werden. Dienſtunbrauch⸗ 
bare ſind ſofort N und unter Umſtänden 
zu penſtonfren. Maunſchaften, die ihrer Dienſt⸗ 
pflicht genügt haben, ſind alsbald zum Beurlaubten⸗ 
ſtande zu entlaſſen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Ueber zahlreiche Kämpfe berichtet der eugliſche 
Telegraph fortwährend aus Südafrſka. Beſonders 
lebhaft geſtaltet ſich ſeit einiger Zeit das Kriegs⸗ 
bild in der lonie. Renter'ſchen 
Burean wird aus Middelburg vom Montag ge⸗ 
meldet: Der Vormarſch der vereinigten Buren⸗ 
kommandos unter Kruizinger nach Süden tft bei 
Bambusberg durch die raſchen B 

Abtheilung Gorringe und auderer 

Die Buren i 


Krönungstages des Kaiſers und der Kaiferin gls, 


fand heute in allen Kirchen der Reſidenz 
Feſtgottesdienſt ſtatt; abends war Illu⸗ 
mination. 


Ju den Wirren in China. 


Die Maßnahmen zur Beendigung der Wirren 


in Oſtaſten haben in letzter Zeit ein ſchnelleres] gesch 


Tempo augenommen. Zu danken iſt dieſe erfreu⸗ 
liche Erſcheinung offenbar dem heißen Wunſche des 
kaiſerlichen Hofes, nach Peking zurfckzukehren, für 
den neben den Unbequemlichkeiten des Aufent⸗ 
halts in Singanfu auch bei längerer Abweſenheit 
von der Hauptſtadt ſein ganzes Preſtige in den 
Augen der Unterthanen auf dem Spiele ſteht 
Das Edikt des Kaſſers hat überraſchend ſchnell 
gewirkt. Li⸗hung⸗Tichaug hat ſofort anf die Räte 
mung Pekings bezügliche Vorſchläge gemacht und 
zwar vou vornherein ſolche, die von den Militärs 
nceeptirt werden konnten. Graf Walderſee Toll 
den Vorſchlägen im Prinzip zugeſtimmt haben. 
Die Willfährigkeit der chineſiſchen Unterhändler, 
die auf die militäriſchen Befehlshaber der Mächte 
anſcheinend einen guten Eindruck gemacht, hat 
auch ein bedeutendes Entgegenkommen der Ge⸗ 
ſandten gezeitigt, denn fie Hub bis auf den en 
liſchen Vertreter eu 2 die die Eiuſtellung der 
Examina betreffenden Bedingungen, welche unge⸗ 
mein ſtörend in die innere Verwaltung Chinas 
Er ner 10 ode 

„Bureau Reuter“ meldet aus Petiug vom 
Montag: Die Geſandten hoffen, daß noch einige 
Verſammlungen genügen, um die noch ſchwebenden 
wichtigeren Fragen zu regeln und dem Hofe den 
Weg zur Rückkehr nach Peking zu ebnen. Große 
Bedeutung wird dem hier eingetroffenen Edikt bei⸗ 
gelegt, in welchem Li⸗Hung-Tſchang und Tſchiug 
augewieſen werden, die Verhandlungen ſchuell zum 
Abſchluß zu bringen, um dem Hofe die Rückkehr 
nach Peking zu ermöglichen. In dieſem Dekret 
wird Li⸗Hung⸗Tſchang und Tſching gleichzeitig der 
Befehl ertheilt, den Rück der verbündeten 
Truppen zu ſichern. Die höheren chineſiſchen Be⸗ 
amten treffen hier ohne Frage Vorbereitungen 
zum Empfauge des Kaſſers. 

Die Eutſchädigunasfrage wird, wie die „Times“ 
aus Peking vom Montag meldet, voraus ſichtlich 
im Sinne des engliichen Vorſchlages, der mit 
wachſendem Wohlwollen betrachtet wird, zu einem 
befriedigenden Abſchluß gebracht werden. Die 
verbündeten Müchte werden den Erlaß eines 
kaiſerlichen Edikts fordern, in welchem die Ver⸗ 
pflichtung Chinas, den Mächten 450 Millionen 
Taels, zuzüglich der Zinſen, zu zahlen, zugeſtanden 
wird. Dann werden die Mächte mit der Räumung 
beginnen. inn wird bereit ſein, nachzugeben. 
Graf Walderſee hat, den Wünſchen aller Verbün⸗ 
deten nachgebend. bereits das Gebiet der fremden 
milttäriſchen Okkupation beſchränkt. Den Chineſen 
wird geſtattet, wieder die Gerichtsbarkeit anszu⸗ 
üben. — Letzteres beſtätigt auch ein (hier folgen ⸗ 
des) Pekinger Telegramm der „Köln. Ztg.“ 

Ein Theil der deutſchen Beſatzung 
bereits zurückgezogen. Der „Kölniſchen Zeitung“ 
wird aus Peking vom Sountag — Der 
Abzug der Marinetruppen nach Tſingtau beginnt 
morgen. Die ee wurde aufgelöſt, die 
Gerichtsbarkeit in dem von den Deutſchen beſetz⸗ 
ten Viertel Pekings wurde den chineſiſchen Be⸗ 
rden, vorläufig verſuchsweiſe für einen halben 
Monat übergeben. 


ſchildert die 


a- Prätorias durch die Engländer ergeben 


ekings iſt E 


Abtheilung Mullins verwundet wurden, als Ge 
fangene nach Cradock gebracht. Malans Kommando 
iſt Ber ent 
er Berichterſtatter der „Times“ in Cradock 
. Krnitzingers, der mit 
einem Kommando, deſſen Stärke 600 bis 800 Maun 
wird, auf dem Marſche von Aliwal North 
nach araisburg begriffen iſt. Unweit dieſes 
Ortes nahmen die Buren eine vullle von 41 
Mann berittener Midla 1 nach art ⸗ 
näckigem Widerſtande gefangen. Sonmta ud 
Krnitzinger 55 Meilen nordöſtlich von Erabock er 
Kolonne des Oberſten Scobell gegenüber. Heiße 


Kämpfe werden in den nächſten Tagen erwartet. 


Aus Prätoria meldet Reuters Burean vom 
Montag : Als der Buren⸗Kommandant Schoeman 
mit seiner Familie und Freunden 7 8 iu 
ſeinem Hauſe eine als Kurioſität zurückbehaltene 
Lyddit⸗Granate beſichtigte, zerſpraug das Geſchoß. 
Schoeman wurde ſofort getödtet, ſeine Tochter 
tödtlich, Fran Schoeman und zwei andere Perſonen 
ſchwer verwundet. — Schoeman hatte ſich in der 
letzten Zeit im Intereſſe des Friedens verwendet 
und wurde, nachdem er ſich bei der Beſetzung 

Z 2 — 
den Buren gefangen, jedoch bei der Beſetzung von 
Pietersburg von den Engländern befreit. Seit 
dieſer Zeit wohnte Schoeman in Prätoria. 


Proningialnachrichten, 1 
Schwetz, 28. Mat. m. Sake er 5e 
tk ki hi te 
ats Gere e e e 


errungen. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 25. Mai. (Zur land 
wirthſchaftlichen Nothlage.) Da auch in unferem 
Kreiſe faſt fämmtlicher Winterroggen durch den 
Froſt vernichtet iſt und umgepflügt werden mußte, 
ſind die Beſitzer gezwungen, ſich mit neuer Saat 
u verſehen. In Auerkeunung der allgemeinen 

othlage hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, re 
Saatgetreide anzukaufen und an die Betheiligten 
0 n. Um die zu kaufende Menge zu⸗ 
ſtellen, find jetzt Umfragen durch die Gemeinde⸗ 
vorſteher einge eitet. Auch ſoll den nachweislich 
wirklich Bedürftigen der Kanfpreis auf längere 
Zeit geſtundet werden. 

— 26. Mai. (Todesfall.) Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Robert Schneider iſt in Ems, wo er 
Heilung von einem inneren Leiden ſuchte, plötzlich 
im Alter von kaum 60 Jahren geſtorben. Herr 
Sch. war der Gründer der hieſigen Mühlenſtein⸗ 
fabrik und erfreute ſich beſonderer Beliebtheit. 

Flatow. 27. Mai. (Das dritte Gauturnfeſt) 
des Oſtgaues des deutſchen Turnerbundes und 
die Weihe des in dem prinzlichen Thiergarten 
errichteten Jahn ⸗ Denkmals wurde geſtern und 
heute gefeiert. Die Stadt war feſtlich ae 
chmückt. Vertreter von 1 auswür 0. 

truvereinen, und zwar aus eichenberg, in 
Er A ned MA ie — 

e 7 romberg, Graudenz u.]. — 
der Feſtlichkeit tbell. Die meiſten Vereine trafen 


bereit? am Sonnabend hier 0 den Aberdactal 


eg der Feſtzug na 
tefigen Turnvereins, Herr 
e une. Gael e Feſtrede, in welten 
er allen denjenigen, 8 zur Errichtung d 
Denkmals beigetragen en, insbeſondere dem 


Prinzen Leopold, ſelnen Dauk ausſprach und die 
Rede mit einem Heil auf den Kaiſer ſchloß. Der 
emiſchte Chor trug einige Lieder vor, worauf au 
Die einzelnen Vereine Fahnenbänder fberreicht 
wurden. Nachmittags erfolgte der Einmarſch in 
den Freundſchaftsgarten. wo nach einem Feſt⸗ 
mahl Turullhungen ausgeführt wurden. Ein Tanz 
beigen die Feier. 38 
onitz, 27. Mai. (Ins Gefäugniß eingeliefert. 
Ueberfallen.) Der in Schlochan verhaftete Rechts⸗ 
anwalt Lohwaſſer wurde am Sonnabend Vor⸗ 
mittag durch einen Polizeibeamten hierher trans- 
portirt und dem hieſigen Juſtizgefängniß über⸗ 
liefert. — Bei den Bahnarbeiten wurde der 
Schachtmeiſter Klawikowski von den ruſſiſchen 
Arbeitern überfallen und jo ſtark mißhandelt, daß 
er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. 
Elbing, 27. Mai. (An der hieſigen Fortbildungs⸗ 
und Gewerkſchule) findet, wie ſeit einer Reihe von 
Jahren, jo auch in dieſem Jahre in der Zeit vom 
12. Auguſt bis zum 28. September ein ſechswöchiger 
Zeichenkurſus ſtatt, an welchem etwa 30 Lehrer 
des Regierunasbezirks Marienwerder, die au ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchulen Zeichenunterricht 
ertheilen, theilnebmen werden. Die Einberufung 
zu dem Kurſus geſchieht durch den Herrn Regie 
rungspräſidenten. g j 
Danzig, 28. Mat. (Verſchiedenes.) Wie ſchon 
kurz berichtet, traf der Kaiſer am Sounabend 
Nachmittag 415 Uhr mit dem Hofzuge in 
ienburg E Der Bahnhof war mit Blumen 


Im Gefolge d 
ſich u. a. Fürſt zu Dohna. In den Straßen be⸗ 
rüßten größere Meuſchenmengen den Kaiſer mit 
Furrahruſen. Der Kaiſer und die Herren ſeiner 
Begleitung trugen Jagduniſorm. Als der Kaiſer 
im Schloßhofe einfuhr, wurde die Kaiſerſtandarte 
gehißt. Im Schloſſe übernahm Herr Geh. Bau⸗ 
raih Stelnbrecht die Führung Zunächſt ging es 
durch's Hochſchloß, wo der Kapitelſaal und die 
Schloßkirche beſichtigt wurden; daun wurde der 
Pfaffenthurm, die fertiggeſtellten Gaſtkammern 
und das Mittelſchloß aufgeſucht. Der Kaiſer 
1 ſich ſehr zufrieden über den Verlauf der 
im Schloſſe aus und fuhr um 5.35 Uhr 

nach Danzig weiter, Während des Aufenthalts 
des Kaiſers in Marienburg waren der Bahnhof 
und der Schloßhof abgeſperrt. Die Polizeimann⸗ 
ſchaften waren durch Gendarmerie verſtärkt. Die 
am Schloßbau beſchäftigten Arbeiter erhielten 
. üblichen Kaiſerthaler. — Dem General vom 


ei n. 
äußerte ſpäter im gleichgiltigſten Tone: „Vor 
zwei Jahren wollt' er mich todtſchlagen, nun hab' 
ich ihn heute erſtochen. 

Aus der Provinz, 26. Mai. (Das Jahresfeſt 
des weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗ Hauptvereins), 
w 26. und 27 


in Culm ſtattſindet. 


am ? 
wird in feierlichiter Weihe begangen werden. Aus 
dem Feſtprogramm ſei erwähnt, daß am erſten 
Tage Gottesdienſt in der Pfarrkirche iſt, woſelbſt 
Herr Pfarrer Otto⸗Oliva die E edigt halten wird. 
Bei der Verſammlung der Abgeordneten wird 
Herr Generalſuperintendent D. Döblin den Bericht 
exſtatten; abends findet im Schützeuhauſe die Auf⸗ 


führung von „Athalia“ ſtatt. Am 33 Tage 


in Feſtgottesdienſt; die Predigt hält Herr Lie. 
Genurich. Ein gemeinſames Mittageſſen im 


Schfigenhaufe, ſowie ein Familienabend daſelbſt be⸗ 
ſchließen die Feſttage. 
Barten i. Oſtpr., 27. Mat. 


äume find vernichtet, 
Apfelbäume haben ſtark gelitten. Ebenſo ſind viele 
jungen Saaten erfroren, beſonders Erbſen und 


erſte. 

Barten i. Oſtpr., 28. Mai. (Die ſchwarzen 
Pocken) wurden bei einem der in Skaudau be⸗ 
ſchäftigten ruſſiſch⸗poluiſchen Arbeiter feſtgeſtellt. 
Um die Verbreitung der Krankheit zu verhüten, 

en ſich ſowohl die Polen als auch die heimiſchen 

eute des Gutes Skaudan der Schutzpocken⸗ 
impfung unterziehen müſſen. Dieſe Maßregel ſoll 
auf allen Begüterungen, auf denen polnische Ar⸗ 
beiter beſchäftigt ſind, ergriffen werden. 

Tilſit, 26. Mai. (Die Nachricht über die Ver⸗ 
haftung des Rechtsanwalts Medem) iſt dahin zu 
berichtigen, daß Herr Medem nicht verhaftet, 
ſondern verreiſt iſt, unbekannt wohin. Das Nota⸗ 
riat hatte er vorher niedergelegt, ebenſo ſein Mau⸗ 
dat zur Stadtverordnetenverſammlung, während 
ſein Name in der Liſte der beim Laudgericht Tilſit 
zugelaffenen Rechtsanwälte gelöſcht 15 

Gneſen. 28. Mai. (Eine zwelte Hausſuchung) 
fand, wie der „Gen.⸗Anz.“ meldet, am vergan⸗ 
blatt Sonnabend in der Buchhandlung und Kreis⸗ 

lattdruckerei von J. B. Lange hier ſtatt. Es 
wurde ſeiteus der Polizei feiigeitellt, daß die 
inkriminirten Bücher, „polniſche Geſchichte“, in 
der Kreisblattdruckerei hergeſtellt und durch die 
ganze Provinz ſeit Bu verſandt wurden. 

U, 28. Mai. (Fufolge Wolkenbruchs) iſt die 
Netze bei Uſch verfandet. Beladene Fahrzeuge 
können uicht paſſiren. 

reſchen, 27. Mai. (Wegen des Schul⸗Kra⸗ 
walls! find heute Morgen zwei Hauptbetheiligte, 
der Steinſetzer Chonacki und der Schuhmacher 
Muſielak, verhaftet und in das hieſige Gerichts⸗ 
en eingeliefert worden. Anklageerhebungen 
ürften in größerem Umfauge erfolgen. 

Aus der Provinz Poſen, 28. Mai. (Beſitzwechſel.) 
Das Gebel'ſche Gut Skalow bei Oſtrowo hat die 
polniſche Parzellirungsbank in Poſen für 325000 
Mark käuflich erworben. Das Gut iſt 1070 
Morgen groß. 8 

Bromberg, 27. Mai. e Dieſer 
Tage wird hier ein größerer polniſcher Darlehns⸗ 
verein ius Leben gerufen werden. Der neue 
Verein wird hauptſächlich Kredit kleineren Hand⸗ 

erkern, Gewerbetreibenden und bäuerlichen Be⸗ 
125 gewähren. Alsbald nach ihrer Begründung 
ot 162 die neue Genoflenichait dem Verbande der 
2 Niichen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
aften für die Provinz Poſen anſchließen. — 


breitete Niederſchläge ein. 
häufig. Die Temperatur geht unter das Mittel 
zurück. Die 
trocken. 


Dem hieſigen Vorſchußvereln iſt, wie die „Oſtd. 
Pr.“ berichtet, ein Geldbrief von 5500 Mi. ge⸗ 
fohlen worden. Die Summe beſtand in fünf 
Tauſendmarkſcheinen und einem Fünſhundertmark⸗ 
chein. — Wegen Kindesmordes iſt die unverehe⸗ 
ichte Aufwärkerin Bertha W. verhaftet worden. 

Schneidemühl, 25. Mai. IS auf Reifen.) 
Was der Audraug auf den Bahnhöfen während der 
Feſtwoche nicht alles zu Wege bringen kann, zeigt 
ein Fall, der auf dem hieſigen Bahnhofe in den 
Abendstunden des 24. paſſirt fein ſoll. Wie der 
„Schneidem. Ztg.“ erzählt wird, verließ eine Frau 
das Kupee, um für ihren mitgebrachten Säugling 
das Fläſchchen friſch zu füllen. Juſolge des 
ſtarken Verkehrs erreichte ſte den Zug nicht mehr, 


der vor ihren Angen das Baby in die weite Welt] Da 


entführte! > 

Belgard i. Pomm., 25. Mai. (Zwecks Ankaufs 
des Gaswerks) wurden in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung die nöthigen Vorverhandlungen 
einer gemiſchten Kommiſſion übertragen. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 29. Mai 1901. 
— (Perſonalien.) Zum 1. Juli d. Js. find 
verſetzt worden: Kataſterkontroleur Günther von 
Sullenſchin nach Zempelburg, Kataſterkontroleur 
Hillert von Butzig nach Beeskow. Kataſter⸗ 

kontrsleur Reiffen von Dirſchau nach Minden. 
(Das RNeichspoſtamt) erläßt eine Art 
Aufruf an das Publikum (namentlich die Damen !), 
in dem gebeten wird, zur Erleichterung des Poſt⸗ 
dienſtes das Briefformat nicht 
ungleichmäßig zu wählen, die 


riefmarken ſtets 


nur rechts oben anfzukleben und die Adreſſe rechts EP. 


unten zu ſchreiben und zu unterſtreichen. 

— Rückkehr ländlicher Arbeiter in 
ihre Heimat) Die audauernde Geſchäfts⸗ 
ſtockung in der Eiſen⸗ und Kohleninduſtrie nöthigt 
viele nach dem Rheinland ausgewanderte oſt⸗ 
preußiſche Arbeiter, in ihre Heimat zurückzu⸗ 
kehren. Dieſen Umſtand hat die oſtpreußiſche 
Landwirthſchaftskammer benutzt, um dem Ar⸗ 
beitermangel abzuhelfen. Deujenigen Familien, 
die ſich verpflichten, in ihrer Heimat landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiterſtellungen anzunehmen, ſchießt 
fie die Reiſekoſten bis Oſtpreußen vor. Eine 
größere Anzahl Familien bereits nach Oſt⸗ 
preußen zurückgekehrt. 

— GBaugewerksmeiſter⸗Prüfung.) Vor 
der Prüfungskommiſſion der weſtpreußiſchen Hand⸗ 
werkerkammer haben die Herren Bauunternehmer 
Fr. Wodtke⸗Dirſchan und Bautechniker W. 

chlender⸗Danzig die Prüfung als Baugewerks⸗ 
meiſter beſtanden. 

— (Die Pfingſtferien der gewerb⸗ 
lichen Fachſchulen) ſind bis einſchließlich 
Sonnabend nach Pfingſten auf Auorduung des 
Herrn Handelsminiſters verlängert worden, damit 
den Direktoren und Lehrern dieſer Schulen die 
Möglichkeit geboten wird, an der diesjährigen 
Verſammlung deutſcher Gewerbeſchulmänner und 
Baugewerkſchaftsmäuner, mit der eine gemeinſame 
Tagung des deutſchen Vereins für das Fortbil⸗ 
dungsſchulweſen und des deutſchen Verbandes für 
das kaufmänniſche Unterrichtsweſen verbunden iſt, 
theilzunehmen. 

— (Der Verein für die Geſchichte von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen) hielt dieſer Tage in 
Königsberg ſeine Hauptverſammlung ab. Der 
Vorſitzende Herr Profeſſor Prutz erſtattete den 

ahresbericht; die Wee beträgt zur Zeit 

.. Bei der Vorſtandswahl wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder Profeſſor Lohmeyer, Stadt⸗ 
rath Michelly und Oberlandesgerichtspräſident 
v. Plehwe wiedergewählt, ebenſo für Weſtpreußen 
Herr Stadtſchulrath Damus; an Stelle der durch 
Verſetzung bezw. Tod ansgeſchledenen Herren Direk⸗ 
tor Meyer und Geheimer Kommerzienrath Abegg 
in Danzig wurden die Herren Konſervator Böt⸗ 
ticher und Stadtbibliothekar Günther, ebenfalls in 
Danzig, gewählt. 

— (Todesfall.) Der Schuldiener Buliuski 
iſt geute im 73. Lebensjahre geſtorben. Er war 
37 Jahre im ſtädtiſchen Dienft und verſah den 
Schuldiener⸗Poſten ſchon, als die Bürgerſchule 

in dem an kanaliſirten Bache 


no 1 
haben. nden Theil des Bumuafi alachändee befand, 
er zog mit nach dem neuen Bürgerſchulgebände in 


der Gerechteſtraße und blieb hier, bis im vorigen 
Herbſt die Mittelſchule in das neue Schulgebäude 
auf der Wilhelmſtadt überſiedelte, wonach er noch 
kurze Zeit Schuldiener der nach dem Schul⸗ 
gebäude in der Gerechteſtraße verlegten Mädchen⸗ 
ſchule geweſen iſt. Mehrere Schülergenerationen 
haben den unnmehr Verſtorbenen kennen gelernt 
und viele der früheren jetzt zum größten Theil 
ſchon erwachſenen Schüler werden dem in ſeinem 
— eifrigen Mann ein freundliches Andenken 
ewahren. 

— (Der Kriegervereic veranſtaltet am 
künftigen Sonntag ſein diesfähriges Kinder⸗ und 
Sommerfeſt im Biktoriagarten. Der Garten bietet 
mit ſeinen ſchattigen Bäumen einen angenehmen 
Aufenthalt, auch iſt durch Errichtung von neuen 
Kolonnaden zc. für die Bequemlichkeit des Publikums 
und für Schutz gegen die Witternug beſtens ge 
ſorgt. Die Muſik wird von der Kapelle unſerer 
61er ausgeführt. Um das Feſt möglichſt zu einem 
allgemeinen Volksfeſte zu machen, wird unr ein 
mäßiges Eintrittsgeld erhoben werden, und zwar 
von Mitgliedern und Militär ohne Charge 10 Pf., 
im übrigen 20 Pf., Kinder frei. Es wird Unter⸗ 
haltung aller Art geboten werden. ; 

— (Deu Ziegeleipark) haben die gegen⸗ 
wärtigen Pächter durch gefällige gärtueriſche An⸗ 
lagen unter Aufwendung bedentender Koſten ver⸗ 
ſchönert. Leider kommt es aber oft vor, daß die 
Aulagen von Kindern durch Betreten derſelben 
und Abreißen von Blumen 2c. beſchädigt werden. 
Das Publikum wird daher gebeten, den Schutz der 
Anlagen mit zu übernehmen und auf folche muth⸗ 
willige Beſchädigungen zu achten. Die weitere 
Verſchönerung des beliebteſten Erholungsortes 
unſerer Stadt, welche ſich die Ziegelei⸗Pächter au⸗ 
gelegen ſein laſſen, verdient wie Anerkennung ſo 
auch Unterſtlitzung. a 

— (Den Monat Juni) ſchildert Rudolf Falb 
auf Grund ſeiner Wetterforſchungen im allge⸗ 
meinen als einen trockenen Geſellen, doch kommen 
in ihm auch einige Tage mit bedeutenden Nieder⸗ 
ſchlägen vor. In den erſten 9 Tagen des „Roſen⸗ 
monds“ find dieſe Niederſchläge ſpärlich. Die 
Gewitter haben einen meiſt „trockenen“ Charakter. 
Die Temperatur ſteht hoch über dem Mittel. Der 


2. Juni iſt ein kritiſcher Termin 3. Ordnung. Vom 


10. bis 12. Juni treten bedeutende und ausge⸗ 
Die Gewitter ſind 


Tage vom 13. bis 17. an find fehr 


Die Temperatur ſoll zum Theil beträcht⸗ 


u klein und zu 2 


lich über das Mittel ſteigen. Der kritiſche Termin 
2. Ordnung des 16. Juni macht ſich durch trockene 
Gewitter bemerkbar. Zwiſchen dem 18. und 23. Juni 
wird es allgemein regneriſch, am ſtärkſteu etwa 
um den 22. Juni. Die Temperatur ſinkt tief unter 
das Mittel. Vom 24. bis 30. Juni ſoll es im 
allgemeinen wieder trocken werden. Nur ver⸗ 
einzelt kommen bedeutende Niederſchläge vor. In 
den letzten Tagen ſollen die Gewitter zunehmen. 

— Einen Selbſtmordverſuch! unternahm 
geſtern ein Sohn des Gaſtwirths G. Culmer Vor⸗ 
ſtadt, der Büchſeumacher⸗Lehrliug iſt und von 
Bromberg zum Beſuch herſbergekommen war. 
Auf einer Fahrtour mit ſeinem Fahrrad begegnete 
ihm ein Uufall, bei dem das Rad beſchädigt wurde. 
er deswegen eine Strafe fürchten mochte, 
fenerte er zu Haufe angekommen mit einem Re⸗ 
volver einen Schuß auf ſich ab, er erlitt aber uur 
eine leichte Verletzung am Kopfe. 

— (Po lizeiliches.) Jun polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Paar graue Sommer⸗ 
handſchuhe, ein weißer Dameuſchirm auf dem Wege 
von Barbarken nach Thorn, ein kleines Säckchen 
mit Kartoffeln in der Mauerſtraße, abzuholen 
Breiteſtraße Nr. 7 bei Kling. Zurückgelaſſen in 
einem Geſchäft auf dem Altſtlädtiſchen Markt ein 


2370 Bi 


Weizen von Wloclawek, Orlikowski mit 2000 Btr., 
C. Eugelhardt mit 1800 Ztr. und L. Engelhardt 
mit 1700 Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock, 
Waſſermann mit 1350 Ztr. und M. Waſſermann 
mit 1350 Ztr. Weizen von Wloclawek nach Brom⸗ 
berg. Abgefahren: Dampfer „Genitiv“, Kapitän 
Görgens, mit 1000 Ztr. Rohzucker nach Dauzig. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 29. Mai 
früh 0,60 Mtr. über 0. 


Neueſte Nachrichten. 

Gumbinnen, 29. Mai. Hente Vormittag 
11 Uhr begannen die Verhandlungen gegen 
den Unteroffizier Marten und Geuoſſen vor 
dem Kriegsgericht der II. Diviſion im 
Mannſchaftsſpeiſeſaale der Dragonerkaſerne. 
Der Zutritt iſt nur gegen Karten geſtattet, 
von denen 30 Stück ausgegeben wurden. 
Die Verhandlungen dürften uach Anſage des 
Vorſitzenden, Kriegsgerichtsraths Schulz⸗ 
Berlin vorausſichtlich bis Sonnabend Abend 
dauern. Es find 96 Zeugen erſchienen, dar⸗ 
unter die Gattin des Ermordeten und 
Kriminalkommiſſar von Baeckmann aus 
Berlin, als Leiter der Vorunterſuchung. 
Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes und 
Erledigung der vorgeſchriebenen Formalien 
erklärte ſich der Hauptangeklagte Unter⸗ 
offizier Marten auf die Frage mit feſter 
Stimme für unſchuldig. 
zu dem Rittmeiſter von Kroſigk ſei dienſtlich 
und außerdienſtlich derart geweſen, daß er 
niemals eine derartige Blutſchuld auf ſeine 
Seele geladen haben würde. Während ſeiner 
Vernehmung verwickelte ſich Marten in ver⸗ 
ſchiedene Widerſprüche. Er kann keinesfalls 
ſein Alibi beſtimmt nachweiſen. Die Ver⸗ 
handlungen ſind öffentlich. Die Oeffentlichkeit 
ſoll nur während derjenigen Theile ausge⸗ 
ſchloſſen werden, in denen die Charaktereigen⸗ 
ſchaften des verſtorbeuen Rittmeiſters und 
fein Verhältniß zu feinen Untergebenen zur 
Beſprechung gelangen. 

Croſſen, 28. Mai. In Polniſch⸗Nettkow wurde 
der Bahnwärter Schulz nebſt Frau und zwei 
Kindern vom Blitz getroffen. Die Frau und ein 
Kind waren ſofort todt. 

Hamburg, 29. Mai. Der Dampfer „Bal⸗ 
timore“ iſt unweit Kap Sable geſunken. 
Von 14 Maun der Beſatzung kamen 10 um's 
Leben. 

Marburg, 29. Mai. Der Tiſchlermeiſter 
Kranz hierſelbſt durchſchnitt nachts ſeiner 
ſchlafenden Frau den Hals und ſtellte ſich der 
Polizei. 

Frankfurt a. M., 28. Mai. Heute Nachmitt 
wurden im Frankfurter Walde ein Mann, zwe 
Frauen und zwei Kinder durch Blitzſchlag zum 


Theil ſchwer verletzt. 
Das ſchwäbiſche Muſik⸗ 


Augsburg, 28. Mai. 
feit, welches während der Pfiugſtfeiertage unter 
Betheiligung von etwa 20000 Perſon hier ge⸗ 
feiert wurde, nahm einen glänzenden Verlauf. 
Auweſend waren auch Prinz Ludwig Ferdinand 
mit Familie, Minifter Graf Crailsheim, Freiherr 
v. Leourod; ferner viele Muſikgelehrte. 

ien, 28. Mai. Der Budgetausſchuß der 
öſterreichiſchen Delegationen verhandelte über 
das Heeres⸗Ordinarium. In der Generaldebatte 
ſprachen ſich faſt ſämmtliche Reduer für Be⸗ 
ſchleunigung der Einführung des modernen 
Militär⸗Strafverfahrens, ferner größere Be⸗ 
theiligung der Klein⸗Juduſtrie an den Heeres⸗ 


lieferungen, für Verſchärfung der Strafen I 


gegen Soldaten⸗Mißhandlungen, ſowie für 


Berückſichtigung der Landwirthſchaft aus und 50 


betonten die Nothwendigkeit der Abkürzung 
der Linien ⸗Dienſtpflicht, verlaugten auch 
Schonung des Nationalgefühls der Soldaten. 


Die meiſten Reduer beſprachen die Häufung] M 
Die Abgeordneten 0000 ME 


der Soldatenſelbſtmorde. 
Pominer und Wolf vertraten die unbedingte 
Nothwendigkeit der Armeeſprache. Kramarz 
(Pole) wandte ſich gegen die Behauptung, daß 
Oeſterreich nur durch Anerkennung der 


deutſchen Armeeſprache und in der einheit⸗ f 


lichen Staatsſprache aufrechterhalten werde. 


Sein Verhältniß 


Reduer proteſtirte weiter gegen den national⸗ 
deutſchen Charakter des Dreibundes. Herold 
wüunſchte eine ſtreuge Ahndung der Verletzung 
des Nationalgefühls der Soldaten. Koz⸗ 
lowski warnte vor Verquickung der noth⸗ 
wendigen einheitlichen Dienſtſprache mit der 
Staatsſprache. Die Sitzung danert fort. 
Wien, 29. Mai. Im Budgetausſchuß 
der öſterreichiſchen Delegation erklärte der 
Reichskriegsminiſter, die Kauonenfrage bes 
finde ſich im Stadium der Verſuche. Er 
habe, obwohl er ſich an ſehr viele Fabriken 
wandte, nur ein Modell erhalten. Im 
künftigen Jahre würden die Ergebniſſe mit⸗ 
getheilt werden. Den einheimiſchen Fa⸗ 
briken würden mehr Aufträge auf Geſchoß⸗ 
beſtellungen zugewendet werden können. 
Budapeſt, 28. Mai. Der Ausſtaud in den Re⸗ 
ſchitzaer Eiſeuwerken der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Staatsbahugeſellſchaft dauert fort. Die Behörde 
intervenirte, ohne ein Reſultat zu erzielen. Auf 
Anrathen des Komitats⸗Vizegeſpaus begab ſich 
ein höherer Beamter der Geſellſchaft nach Buda⸗ 
peſt, um die Direktion zur Nachgiebigkeit zu be⸗ 
wegen. Die Ruhe wurde bisher nicht geſtört. Die 
Arbeiterſchaft beſchloß in einer heutigen Verſamm⸗ 
lung, an der Forderung des zehuſtündigen Arbeits⸗ 
tages feſtzuhalten. 
Brüſſel, 29. Mai. Nach einer Depeſche aus 
Haag 8 Uhr abends, iſt dort eine amtliche De⸗ 
peſche eingegangen, welche einen bedentenden Sieg 
meldet, den die Bureu am 2. d. Mts. in Kalk⸗ 


10, heuvel in der Nähe von Prätoria errungen haben. 


Die Buren ſtanden unter dem Oberbefehl Beyers, 
die Engläuder unter den Befehlen von Delarey 
und Breitenbach? Die Engländer verloren 49 


J.] Todte, 159 Verwundete, und 600 Gefangene und 


6 Geſchltze. 

Glasgow, 28. Mai. Das ſchottiſche 
Einigungsamt der Eiſeninduſtrie beſchloß, 
daß die Löhne der Eiſenarbeiter ſofort 
abermals um 5 Prozent herabzuſetzen 


ſeien. 
London, 28. Mai. Der amtliche Bericht 


über die Hungersnoth in Indien beſagt, 
daß 445 000 Perſonen Unterſtützungen er⸗ 
hielten. 

London, 28. Mai. Die hier tagende 


internationale Bergarbeiter⸗Konferenz nahm 
eine Reſolution zugunſten des Achtſtunden⸗ 
tages au. Die fremden Delegirten, ſowie 
diejenigen Großbritanniens, mit Ausnahme 
von Durham, unterſtützten den Antrag, 
Northumberland war nicht vertreten. 

Tanger, 28. Mai. Die marokkauiſche Geſandt⸗ 
ſchaft. welche ſich nach England begiebt, und von 
der anfänglich angenommen wurde, daß ſte ihre 
Reife von Mazagan aus direkt antritt, geht erſt 
nach Tauger, wohin der Großvezier und der 
Kriegsminiſter ebenfalls kommen, vermuthlich, 
um ſich in Miſſion nach Frankreich zu begeben. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Bärſenberlicht. 
128 2 20. Mal 28. Mai 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 -30 218 —20 
Warſchau 8 5 e 15-90 [21580 
Oeſterreichiſche Banknoten 852985 19 
8 Kouſols 3% . 8800 | 88-10 
Preußi . Koußols 3, % . 98-60 | 98-60 
Preußiſche Koufols 3½ % . | 98-40 | 98-40 
Dentſche Neichsauleihe 3% . | 88-00 | 83-10 
ent Reichsanlelhe 3% / | 98-60 | 98-50 
Weſtor. Bfandbr. 3% neul. UI. 85-30 | 85— 
an 9 „ 4800 810 
Voſeuer Pfandbriefe 3¼ 7 5 7098 — 
i - 4% 101 —75 [01-70 
Pal Bfahdbriefe 4% 9 70 — 
rk. 1% Auleihe . 427-85 | 27-90 
Salieutice Rente 4% 96-60 90 
umäu. Reute v. 1894 4% 77-80 77—70 
Diskon. Kommandit⸗Rutbelle 185 —50 1186-50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1215-00 P15—20 
Harpener Beraw.-Attten . . 1176-25 1170-10 
Laurahütte⸗Aktien. 209 —25 201 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 115—25 115 — 


Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 


Weizen: Loko in Newy. März. 82 ¼ 82 

Spiritus: 70er luko . 44-00] — 
Weizen Mi 178—25 176 00 
an 73-00 171—70 
September 7125 7070 
Roggen Ma: . I44—00 14350 
ir . 0. .[119-7%5 1142-50 
September 14300 |142—70 


Bauk⸗Diskout 4 pCt., Kombardziusfik 5 pt. 
Brivat-Diskont 3%, Ct., London. Diskont 4 Pt. 

Berlin, 29. Mai. (Spiritusbericht.) 7er 
44.00 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
Feeder ere 


tere, gering ge⸗ 
Sch 5 


— 


mäßig genährte Hammel und Schafe (Me 
18 54; 4. Holſteiner ern 


f r chweinemarkt ver- 
lief ruhig und wird kaum geräumt. Fette Waare 
vernachläſſigt. 


— 


Heute früh 6°/ 
ſchweren Leiden im 73. 


Mann, unſer theurer Vater, der Schuldiener 


Matheus 


Lebensjahre mein lieber 


Bulinski. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 29. Mai 1901 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 1. Juni, nachmittags 
um 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Gerechteſtraße 4, aus ſtatt. 


n 


Heute Abend 7 Uhr eut⸗ Bi 
ſchlief ſanft nach kurzem 
Leiden zu einem beſſeren 
Leben unſer herzensgules W 
Söhnchen 


Waldemar 


im Alter von 3 Monaten 
und 22 Tagen. 
Um ſtille Theilnahme bitten . 
2 Thorn den 26. Mai 19015 

Seyichsfeldwebel Hapke 


und Frau. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend den 1. Junid. 38., 


vormittags 10 Uhr, 
wird auf dem Güterboden des Bahu⸗ 
hofs Mocker 


ein Fuß Wein 90 kr 


öffentlich, meiſtbietend verkauft. 
Mocker, Weſtpr. den 28. Mai 1901. 


Güterabfertigungsſtelle. 


deffeaſſche Werfteigerung. 

Freitag den 31. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich hierſelbſt in der verlängerten 


Kloſterſtraße am Königl. Gerichtsge⸗ | ft 


fängniß 


ca. 100 Flaſchen Wein 


für Rechnung, den es angeht, öffent⸗ 
lich, meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 29. Mai 1901. 
Neumann, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Froße Auktion, 


Strobandſtraße 4. Freitag den 31. 
d. Mts., vorm. 10 Uhr: 1 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Korkmaſchine, Bier⸗ 
apparat, 1 noch gutes Billard mit Zu⸗ 
behör, 1 Damenreitſattel, Tiſche, Stühle 
n. v. andere Möbel, 1 ſchön gezeichneter 
Tigerhund u. ca. 100 Fl. Himbeerſaft. 


Mein Nonfirnandenunterricht 


beginnt 
am Freitag den 31. Mai 
in der nenſtädt. Kirche. 
Waubke, Superintendent. 


dns Gefinder und Stellen 
bermiltelungsgeichiit 


orn, 
Schillerſtraße Nr. 19, pt. 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
männliche und weibliche Haus⸗ 
und Wirthſchaftsoffizianten jeder 


Branche. 
Theophil Pohl, Agent. 
* * 7 
ing. Verkäuferin, 
mit guten Zeugniſſen, findet in meinem 
feinen Wurſtgeſchäft per bald gute, 
freundliche Stellung. Erbetene 
Offerten mit Photographie an 
H. Wuttge, 
Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb, 


Forſt i. L. 


helibte Auarheiterinnen 


werden verlangt. 


Herrmann Seelig, 
Modebazar. 
Geibte Rod: und Taillen⸗ 
arbeiterinnen können ſich melden. 
A. Kawinska, 


Damenſchneiderin, Marienſtraße 9. 
Schülerinnen werden jederzeit an⸗ 
genommen. 


in Mädchen 


zum Nähen melde ſich bei 
Frau Ida Bassalig, 
Mellienſtr. 74, III. 


Natjes-Heringe 
"Hugo Eiömin. 


ſpondent geſucht. 


27 * a 8 5 SE % A 
Ein junger Mann, 
mit der Futtermittel⸗Branche ver⸗ 
traut, als Buchhalter und Korre⸗ 


Auerbieten unter 
B. T. poſtlagernd Thorn erbeten. 


Mehrere 


Steinſetzer 


und 


Steinſchläger 


finden von ſofort dauernde 
ſchäftigung bei hohem Lohn. 


G. Werner, Steinſetzmeiſter, 
Gueſen, Brombergerſtr. 34. 


Ein Shneidemüller 


für Vollgatter, 2 Schmiedegeſellen 
und 1 Stellmachergeſelle ſofort für 
dauernde Arbeit geſucht. 
J. Janke, 
in Gurske bei Thorn. 


Achtung! 
Söhne achtbarer Eltern, welche die 
Gärtnerei gründlich erlernen wollen, 
können jederzeit eintreten. 
R. Herrmann, Herrſchaftsgärtuer, 
Ernſtrode, Kreis Thorn. 
Goldſchmiedelehrlinge bei gün⸗ 
igſten Bedingungen ſucht Walther 
Kolinskl, Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Goldwaarenfabrikation u. Uhrenholg., 
gegenüber dem Café Kaiſerkrone. 


unger SHausdiener 


kann ſich melden 


Zilronen- 


Berl. 


alle Sorten, feine, weiße und farbige, 
mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie 


laltdentſche Oefen, in jeder Farbe, 
ferner fertige weimariſche, trauspor⸗ 


table Danerbrand⸗Majolika⸗ 


5 Oefen mit eiſernem Einſatz, 120 ebm 


Heizkraft, hält ſtets auf Lager und 
empfiehlt billigſt 


L. Müller, 
Baderstrasse 4. 


Himbeer- Sa . N 


Kirsch- 
empfiehlt 


Hugo Eromin. 


Neue Sommer⸗Malta⸗Karkoffeln, 
Bene Eoflebay-Matjes-Heringe 
empfiehlt 

A. Kirmes. 


Waldmeister. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Lose 


zur 24. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Juni 1901; Haupt⸗ 
gewinn: 1 eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, find & 1,10 Mk. 
zu haben in der 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Pferdehäckſel 


gepackt in Ladungen von 100 u. 200 


115 uu Hafer aß ofen 
Schönſee Weſtpr. 
Roggenſchrot, 
Gerſtenſchrot, 
Erbſenſchrot, 
Gemengeſchrot 


offerirt billigſt frei Bahn hier 
Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Mieths-Kontrakts- 


Gaſthaus zur Neuſtadt. 


Laufburſchen, 


kräftigen, ordentlichen, verlangen 
Rubinfeuer & Co. 


Gi Junge zum Semmeltragen 


n 
kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


Ein Grundſtück 


in Mocker, etwa 10 Morgen Wieſe 
und 10 Morgen Land groß, 15 Min. 
von Thorn, vorzüglich zur Gärtnerei 
geeignet, iſt mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen evtl. auch zu verpachten. 

Näheres beim Reſtaurateur Rüster, 
Mocker, Soldatenheim. i 


Die Grundſtücke 


mit Höckerei, Kl.⸗Mocker, Berg⸗ 
ſtr. 53 und Mittelſtr. 3 ſind wegen 
Fortzugs günſtig zu verkaufen. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Tanzſaal, großem Gemüſegarten 
und 2 Morgen Land, in der Nähe 
zweier Kaſernen, ca. / Meile von 
Thorn entfernt, iſt von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Zu erfragen bei 


Gnlatezynski, Thorn, Junkerſtr. 1. 
Macs Gafthaus, 
Garten, Land und gutes Geſchäft, nahe 
am Bahnhof Thorn, ſofort billig zu 


verk. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
11000 Mark 


zur 1. Hypothek ſofort geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
kin renlahles Hastlans 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen oder zu verpachten durch 
V. Hinz, Schillerſtraße 6. 
jährigen, braunen 


ER Wallach, 


als Reit⸗ und Wage rd zu ge⸗ 
brauchen, verkauft 2 vier 8 
W. Blaske, Thorn III. 
Ein gut erhaltenes B 


Damenfahrrad 

mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 

kaufen. Culmerſtraße 22. 
rad, Brennabor, gut erh. 
erkannt. Gerſtenſtr. 6, 1. 
2 Stüc gut erhaltene Doppel⸗ 
fenſter u. 1 Sopha billig zu ver⸗ 

kaufen. Seglerſtr. 13. 
Großes Kinderbettgeſtell billig 
zu verkaufen Manerſtraße 36, III. 


Formulare, 
Mioths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Bachäruckorel, 1 


Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Junger Mann 


ſucht von ſofort anſtändige, billige 
Penſion in Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Gefl. Anerbieten unter K. an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
fort zu haber 
Schlaffeſſen Cleef 6, ö of, LIE 


Ein trockener 


Lagerraum 


geſucht. 
Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrikl. 


Jul möhlirte Wohnung | 


von 3 Zimm. ev. mit Küche auf 2—3 
Monat zu mieth. geſucht. Adr. bitte 
Thorner Hof u. Chiffre M. 1. abgeb. 
I. m. Zim., ungenirt ſ. Herr f. Juni. 
Anerb. u. E. L. a. d. Geſchäftsſt. 


ie möblirte Wohnung des Herrn? 
Hauptmann Gamm iſt vom 1. Juli | & 
ab zu vermiethen. 2 


J. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt. 


in freundl. möbl. Zimmer mit]! 
ſeparatem Eingang an einen Herrn 


oder eine Dame billig zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 39, 3 Tr. 


Gut möblirte Wohnung mit 


Burſchengelaß eventl. Pferdeſtall zu 
vermiethen. 


Reitbahn Friedrichſtraße 2. 


2 ut möbl. Zimmer, mit a. o. 
urſcheugel., ſowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, I. 
FFF 
x, möbl. Vorderzimmer zu 
vermiethen. Auf Wunſch mit 
Peuſion. Vacheſtraße 10, part. 
in gut möbl. Part.⸗Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 


Culmerſtraße 22. 
Schillerſtr. 4, 2 Trp: 
M. Zim. m. Burſcheng. z. v. Baufſtr. J. 


ohnungen 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen 


Druck und Verlag von C. 


Huchelöfen, Buchbinderei M. Kastner, 


Emil Dahmer, 


Landwehr: Be 5 Verein. 


Sonnabend den 1. Juni d. SS, 


f Friedrichstrasse 1012, 
empfiehlt ſich zur Aufertigung von einfachen, ſowie eleganten Luxus⸗ 


ein bänden bei Spe: zu ſoliden Preiſen. Jine 8 il j 
Spezialität: 9 | 
Altdeutſche Lederarbeiten, mit heraldiſch richtigem Wappen au) IDELAMIM ung 
oder oruamentaler 1 auch nach eingeſandten im Thal Arten ee 
E Der erſte Vorſitzende. 
Singer Nähmaschinen Sundrinker 


ſind muſtergiltig in Konſtruktion u. Ausführung. 
Singer Nähmaschinen oh 
8 ſind unentbehrlich für Hausgebrauch u. Induſtrie. 
Singer Nähmaschinen 
ſind unerreicht in Nähgeſchwindigkeit u. Daner. 
Singer Nähmaschinen 
ſind in den Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten. 


Anmeldungen zur koſtenloſen Erlernung 


der Knuuſtſtickerei, 
Durchbruch, Hardanger, Smyrna⸗Arbeiten 


werden jederzeit in unſerem hieſigen Geſchäft 
entgegengenommen. 


Finger (0, Nähmaschinen A.-G. 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Handwerker: Derein. 


Sonntag den 2. Juni er. 


Ansilug nacn Oktlotsehin. 


Daſelbſt: 


Concert, Spiele u. Tanz. 


Abfahrt mit Sonderzug 3 Uhr nachm. 
Der Pergnügunga⸗Ausſchuß. 


Sommer-Thenter, 


Viktoria- Garten. 


Dir. Oswald Harn'er. 
Freitag den 31. Mai 1901. 
Zum erſten Male: 


Welt- Ausstellung 
Paris 1900 
„brand Prix“ 


Höchste 
Auszeichnung. 


werden den Sommer über zur ſachgemäßen Aufbewahrung Johannisfenuer. 
angenommen bei Sudermann). 
onntag den 2. Jun 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


= findet im 
Breitestrasse 5. 


Walde zu Liſſomitz 
Bürger⸗Waldfeſ, 


vebvunden tait 


Concert, Tombola, 
Seſelſcgftsſpieken 


Tanz 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Tomaszewski. 
; Eintritt frei. Wagen ſtehen gegen 
125 Pf. Fahrgeld von 2 Uhr nachm. 
lam Culmer Thor zur Verfügung. 


Empfehle meine 


neu renovirte Kegelbahn 


meiner geehrten Kundſchaft wieder zur 
gefälligen Benutzung. 


weltbekannte Heilanstalt fur Lungen kranke. ert, inNenfrtap 


22 5 Mocker, Lindeuſtraße 5. 
Görbersdorf i. Schles. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, SONNNELIDO nung! 


Ausgezeichnet ist der 


Kaffee, wenn er unter Zusatz echten Feigenkaffees 
von Andre Hofer, Freilassing, Baiern, bereitet wird 


Lalleo 


mit dieser 


langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis] Das ganz nen renovirte, mit 
durch ſchönen Gartenanlagen umgebene, 
die Verwaltung. frühere ſtädtiſche Ziegelmeiſter⸗ 


:Osisee- 


u Loppot 


Norddeutsche Riviera. 


Prospekte gratis und franko. 


Häuschen, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleltung, gutem Keller 
und 2 kleinen Bodenſtübchen, ſowie 
Stallungen, Wagenremiſe und Hof⸗ 
raum, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres in dem Gaſthanſe Ziegelei⸗ 
Park und in unſerem Geſchäftszimmer 
Strobandſtraße, Ecke e 
Meyer & Scheibe. 


3 Zimmer + 
Wohnung 7. f de 


oder per 1. Juli zu vermiethen 
Adolf Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 
Wel; 29 iſt eine Wohnung v. 
3—4 Zim., Balk., Küche u. Zubeh. 
von ſofort od. auch ſpäter zu vermiethen. 
ohnung v. 4 Zim., Küchen. Jubeh. 
W̃ i. derſs. Etage v. 1. Oktober z. verm. 
Näheres Culmerſtraße 5, I. 


Lohnzahlungsbicher 


— für Minderjährige 
a u) | (618 zur Vollendung des er Lebens- 
ö Fabrik von 2. jahres, B. G. B. 8 1,4) 

1. A) find zu Haben. 


7 


a 


= ‚> Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumün. Hoflieferanten. 
1 Billig, praktisch, elegant, 


NT us der di 5 
j MEY &EDLICH, 232 ? LEIPZIG-PLAGWI E Dombrowski, Buchdruckerei. 
von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
Diese Handelsmarke 


3 | eitohlen 
Im Gebrauch Hz: vortheilhaft. 0 5 


geftern früh ein Handkahn von der 
trägt jedes Stück, 0 


Bazarkämpe. Wer mir den Dieb 
Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


nachweiſt, erhält eine Belohnung. 
Buhueumeiſter Kirste, 
Ulanenſtraße 6. 

Man hüte sich vor Nachahmungen, welche 

mit ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Ver- 

packungen und grösstenthells auch unter denselben 

Benennungen angeboten werden, und fordere beim 

Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


— — 


Die von Herrn Landrath von Eine Wohnung, 2 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern mit 1 
beſtehend aus behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 


8 Zimmern zu vermiethen. Zu erfragen 


Araberſtraße 14, I. 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 


Der ganzen Auflage 

dieſer Zeitungs⸗Nr. liegt 
eine Preisliſte der Kaffee⸗ und 
Thee⸗ Lagerei von Wilhelm 
Ebner, Danzig, bei, worauf be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht wird. 


Täglicher Kalender. 


Sa ie Breiteſtraße 24 bisher von 
ſtädtiſcher Markt . Herrn Adolf Sultan bewohnte 0 
zu vermiethen. . Busse. Wohnung iſt vom, 1 Ottobe d. Js. 16 
0 zu vermiethen. Näh. im Komptoir 23 
6 Die er ite sage, von Sultan & Co., G. m. b. H. 30 2 3 4 58 
eſtehend au immern und Zu⸗ Zar 
behör, ift von fofort zu vermiethen. Freundliche Wohnung Bel rs 7 8 9 1011 1213 
. 1K von 2 Zimmern nebſt Küche und 141516 51 1 1 7 
halſtraße 21,1, möbl. Zimmer Zubehör Mellienſtr. 89, links, II, 2119 0 31 | 
Marienſtr. 7, I. mit Kabinet zu vermiethen. vom 1. Juli zu vermiethen. 28 2, 


Hierzu Beilage. 


Dombrowski in Thorn. 


nommenes drelfaches Hoch auf Ihre Majeſtäten 


Beilage zu Nr. 124 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 30. Mai 1901. 


Eröffnung der Ausſtellung für 
Feuerſchutz. 


Eine „Juternationale Ausſtellung Fir Feuer⸗ 
ſchutz und Feuerrettungsweſen“ wurde am Sonne 
abend Vormittag in Berlin auf ihrem Terrain am 
Kurfürſtendamm bei Haleuſee in Gegenwart der 
Kaiſerin feierlich eröffnet. Im Feſtſaale des Haupt⸗ 
ausſtellungsgebäudes, in welchem ein Baldachin 
über einer Eſtrade errichtet war, und in den vom 
Gartenbandirektor Glitner hergeſtellten Garten⸗ 
anlagen vor dem Hauptgebäude verſammelten ſich 
die geladenen Gäſte mit ihren Damen. Es fanden 
ſich ein die Staatsſekretäre Freiherr von Richt⸗ 
bofen und Kraetke, die Staatsminiſter von Thieken, 
Studt, Schönſtedt, Freiherr von Hammerſtein, die 
Botſchafter Graf Lanza, von Szögenhi⸗Marich, 
Graf Oſten⸗Sacken, Sir Franc Lascelles, Tewfik 
Paſcha, die Vertreter Schwedens, Griechenlands, 
Hollands, der Schweiz, Japaus, die Geſandten 
der Bundesſtaaten, ferner der Oberbürgermeiſter 
Kirſchner, der Polizeipräſideut von Windheim, 
Branddirektor Giersberg, die Branddirektoren und 
5 von Feuerwehren des ur und Auslandes ꝛc. 

urz vor 11 Uhr fuhr die Kaiſerin im offenen 
Vierſpänner durch das Hauptportal ein, neben der 
Kaiſerin hatte Gräfin Keller Platz genommen, 
Vize⸗Oberſtallmeiſter von Eſebeck ritt neben dem 
Wagen, eine Schwadron Dragoner eskortirte. In 
weiteren Wagen folgten Prinz Friedrich Heinrich 
in Vertretung des Kaiſers, der Erbprinz von 
Hohenzollern ꝛc. Eine Ehrenkompaguie der Ber⸗ 
liner Feuerwehr mit dem Feuerwehrmuſikkorps 
paradirte. Der Kosleck'ſche Bläſerchor ſchmetterte 
Fanfaren. _ Am Haupteingange der Ausſtellung 
empfingen Ihre Majeität die Herren der Geſchäfts⸗ 
leitung Kommerzienrath Emil Jacob und Brand⸗ 
direktor Giersberg, am Hanpteingange des Aus⸗ 
ſtellungsgebäudes der Ehrenpräſident der Aus⸗ 
ſtellung Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. Der 
Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
Staatsminiſter von Podbielski ſtellte Ihrer 
Majeſtät die Mitglieder des Ausſchuſſes vor; als⸗ 
daun begab die Kaiſerin ſich mit den Prinzen und 
dem Gefolge nach dem Kuppelſaale, wo sſie unter 
dem Baldachin Platz nahm; Prinz Friedrich Hein⸗ 
112 trat neben die Kaiſerin. Der Feſtakt der Er⸗ 
nung begann mit einer Auſprache des Miniſters 
von Podbielski, der der allerhöchſten Protektorin 
namens der Ausſtellungsorganiſation dankte und 
hieran ein Hoch auf Ihre Majeſtät ſchloß, in das 
alle Auweſenden begeistert einſtimmten. Der Ge⸗ 
er Kommerzienvath Jacob gab einen 
fickblick auf die Eulwickelung der Ausſtellung und 
dankte dem Ehreupräſidenten, dem Miniſter des 
Innern, der Stadt Berlin, den betheiligten aus⸗ 
— 2 1 Staaten, und allen ſonſtigen Faktoren, 
ie das Werk gefördert und unterſtützt haben. 
Seneralftabsarzt Dr. von Coler bat Ihre Majeſtät, 
den Befehl zur Eröffnung der Ausſtellung zu er⸗ 
theilen, worauf Vize-Obergeremonieumeiſter Baron 
d. Kneſebeck im Auftrage und im Namen der 
Kaiſerin die Ausſtellung für eröffnet erklärte. 
Während nunmehr die Kapellen konzertirten, unter⸗ 
nahm die Kaiſerin einen längeren Rundgang durch 
die ziemlich fertige Ausſtellung, bei welchem die 
hohe Fran das lebhafteſte Jntereſſe bekundete und 
eine große Zahl der auweſenden Herren ins Ge⸗ 
ſpräch zog; ſie verweilte beſonders auch bei den 
Abıheilungen der fremden Staaten. In der 
ruſſiſchen Abtheilung wurde der Kalſerin ein 
ſchöner Strauß überreicht. Unter lebhaften Hoch⸗ 
rufen der Anwefenden verließ die Kaiſerin um 
12¼ Uhr die Ausſtellung. 

Anläßlich der Eröffunng der internationalen 
Feuerwehrgusſtellung fand daun abends ein Bankett 
unter Vorſitz des Staatsminiſters von Podbielski 
ſtatt. An demſelben nahmen theil die Staats ⸗ 
miniſter von Hammerſtein, von Thielen, von Schön⸗ 
ſtedt, Staatsſekretäre von Richthofen und Kraelke, 
ſowie zahlreiche hohe Beamte der Miniſterien, 
Reichsämter, ſowie diploſthtiſchen Korps, darunter 
Szöghenhi, Lanza, Lascelles u. a. Der Ehren⸗ 
vorſitzende der Ausſtellung, Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe⸗Schilllugsfürſt, wies auf die gemein⸗ 
nittzige Humanitäre Bedeutung der Feuerwehr hin, 
woburch die Uebernahme des Protektorats über 
die Ausſtellung durch die Kaiſerin veranlaßt ſei. 
Er brachte zum Schluſſe ein begeiſtert aufge⸗ 


den Kaiſer und die Kaiſerin aus. Staatsmi⸗ 
niſter von Podbielski hob das Zuſammenwirken 
aller betheiligten Faktoren hervor und rühmte 
r die thatkräftige Theilnahme und 
uter 
Mächte. Er ſchloß mit einem Hoch auf deren an⸗ 
weſende Vertreter. Der italieniſche Botſchafter 
Lanza erwiderte als Doyen des diplomatiſchen 
„Lorps in beifällig aufgenommener Rede mit einem 
Hoch auf die Ausſtellung. Der Miniſter des 
Junern von Hammerſtein brachte in herzlichen 
dankenden Worten auf das Wohl des geſchäfts⸗ 
flihrenden Ausſchuſſes, insbeſondere des Geſchäfts⸗ 
ührers, Kommerzieuraths Jacob, ein Hoch aus. 
Hierauf erwiderte Branddirektor Giersberg auch 
im Namen des Kommerzienraths Jacob; ſein Hoch 
galt den Ausſtelleru. Chefredakteur Vollrath, als 
Vorſitzender des Preſſekomitees, ſchloß durch einen 
humorvollen Toaſt auf die Berliner Feuerwehr 
und die auswärtigen Fenerwehren ter wieder⸗ 
holtem allſeitigen Beifall die Reihe der Reden. 


Ein franzöſiſches Urtheil über 
die deutſche Marine. 


Die Artikel des ehemaligen Marineminifters 
Lockroh über die deutſche Marine haben in Frank⸗ 
reich ein ſo nachhaltiges Aufſehen erregt, daß 
auausgeſetzt neue Erörterungen über fie von 
Jachmännern und Politikern veröffentlicht werden. 
jon weiterem Intereſſe find die Betrachtungen, 
le der Kontreadmiral Dupont im „Gauloises“ an 


tft und denen wir folgendes entnehmen: 
Iban richtige leitende Idee und im Dienſte dieſer 
. uuverrückbare Prinzipien der Ordunng und 
i g 

a 


die beharrlich . 


werden, ſind die Regeln, die bei der Organi⸗ 


auf dem Meere. 


ſtützung der Ausſtellung von Seiten anderer M 


ſirung der deutſchen Flotte befolgt werden. Die 
leitende Idee läßt ſich folgendermaßen zuſammen⸗ 
faſſen: Die Zukunft der modernen Völker liegt 
Der Wohlſtand oder der Verfall 
der Marine iſt ein untrügliches Kennzeichen des 
Wohlftandes oder des Verfalles eines Landes. 
Es iſt nichts verabſänmt worden um dieſe leitende 
Idee dem Verſtaude des Volkes einzuprägen. 
Man hat den durch die Herbeiführung der Einheit 
des Reiches erweckten Stolz angefenert und alles 
gethan, um die Marinebeftrebungen populär zu 
machen. So hat ſich allmählich ein deutſcher 
Marinegeiſt herangebildet. Er hat ſich heute fü 
entwickelt, daß aller Aufmerkſamkeit auf das 
Meer, als die Duelle aller Reichthümer gerichtet 
iſt. Unter dieſen Verhältniſſen ift die Entwickelung 
der Handelsmarine und die der Werften eine 
erſtaunliche, und die koſtſpieligſten Programme für 
die der Sicherung der fberſeeiſchen Unterneh⸗ 
mungen dienende nationale Maxine ſind der all ⸗ 
gemeinen Zuſtimmung gewiß. Alle ſtreben nach 
einem klar vorgezeichneten Ziele; fie werden fiber- 
dies von einer ſtets willig Gehör findenden Leitung 
vor den gefährlichen Auffaſſungen unklarer Geiſter 
bewahrt, wie fie bei uns exiſtiren. Da ift denn 
alles leicht geworden, um eine furchtbare Kriegs⸗ 
marine zu ſchaffen. Wenn wir auf die Einzel 
heiten prüfend eingehen, ſehen wir bei jeder 
Direktion die Veraulwortungen ſcharf feſtgeſtellt, 
die Suprematie des Kampfkörpers ſorgfältig auf⸗ 
recht erhalten, die Admirale an die Spitze aller 
großen Dienſtzweige geſtellt, die ungeſunden ehr⸗ 
geizigen Veſtrebungen und Eiferſüchteleien der 
anderen Körperſchaften ſtets niedergehalten, wenn 
ſie ſich überhaupt zu zeigen wagen, alle Einzel⸗ 
heiten, die zu der ſchnellen prompt durchgeführten 
Mobilmachung gehören, mit der peinlichſten Vor⸗ 
ſicht kombinirk. Das alles iſt ganz ausgezeichnet 
und macht Dentſchland die größte Ehre. In 
einem gewiſſen Maßſtabe könnten wir dieſe Bei⸗ 
ſpiele uns zunutze machen. Wir werden es aber 
nicht thun, da eine Maſſe Hinderniſſe ſich dagegen 
aufthürmen.“ Als hauptſächlichſtes dieſer neunt 
der Kontreadmiral die ſchlechte Vertheilung und 
weite Entfernung der franzöſiſchen Arſenäle von 
einander und die Schwankungen des parlamen⸗ 
tariſchen Regimes, ſowie das Herabgehen der 
Achtung vor den militäriſchen Einrichtungen in 
Frankreich. 

Man hätte leicht erwarten können, daß dies 
güluftige Urtheil des ehemaligen franzöſiſchen 

arineminiſters über die dentſche Marine und 
ihre geſammte Verwaltung die Marineoffiziere in 
Frankreich m Widerſpruch gereizt oder doch 
verſtimmt hätte, und zweifelsohne hätte ſich auch 
die Oppoſition noch vor einem Jahrzehnt mit 
lautem Geſchrei auf Lockroy geſtürzt und ihn als 
„Freund des Erbfeindes“ verdächtigt. Doch die 
ruhige, faſt kaun man Tagen, bewundernde Art und 
Weile, mit der die Lobſprüche Lockroys auf die 
deutſche Marine überall in franzöſiſchen Fach⸗ 
kreiſen aufgenommen werden, beweiſt uns, daß 
man an der Seine allmählich gelernt hat, auch 
am ehemaligen Feinde das Gute zu ſchätzen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 28. Mai. (Fahnenweihe des Krieger⸗ 
vereins.) Der hieſige . hat die feſt⸗ 
liche Weihe der beſchafften Fahne auf den 16. Juni 
feſigeſetzt. Die benachbarten Kriegervereine ſind 
zu dieſer Feier eingeladen. 


e Brieſen, 28. Mai. (Elektriſche Stadtbahn.) 
Dem Stationsvorſteher Herrn Hanich, ſowie dem 
Zugführer und den Schaffnern der hieſigen elek⸗ 
triſchen Stadtbahn iſt das Recht zur Ausübung 
der Polizeigewalt innerhalb ihres Dienſtbereichs 


verliehen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 27. Mai. (Zur land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothlage.) Die Amtsvorſteher 
des Kreiſes ſind gegenwärtig mit der Ermittelung 
derjenigen Grundbeſitzer beſchäftigt, für welche 
eine Staatshilfe wegen des Froſtſchadens in Aus: 
ſicht geſtellt ift. Nach den von der Behörde anf 
geſtellten Grundſätzen kommen nur Landwirthe 
mit einem Grundbeſitz von 10 bis 60 pr. Morgen 
inbetracht. Die Beihilfe ſoll 1 Mark für den pr. 
Morgen betragen. Sehr viele Beſitzer, in mauchen 
Gemeinden alle, haben auf dieſe Staatshilfe ver⸗ 


zichtet. 

ee 28. Mai. (Der weſtpreußiſche Vo⸗ 
tauiſch⸗Zoologiſche Verein) hielt heute ſeine 24. 
Jahresverſammlung in der Aula des neuerbauten 
Oberrealſchulgebäudes zu Graudenz ab. Schon am 
ontag Abend waren eine Auzahl auswärtiger 
Gäſte erſchienen, die ſich mit den einheimiſchen 
und den Mitgliedern des Ortsausſchuſſes zu 
einem zwangloſen Zuſammenſein im „Schwarzen 
Adler“ vereinten. Heute, Dienſtag, nach 8 Uhr 
fand die geſchäftliche Sitzung ſtatt, an welcher nur 
Vereinsmitglieder theilnahmen. Die Verhandlungen 
wurden (in Verhinderung des erſten Vorſitzenden 
Herrn Dr. v. Klinggraeff) durch den zweiten Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Prof. Dr. Schmidt geleitet. Der 
erſte Schriftführer Herr Prof. Dr. Couwentz er⸗ 
ſtattete den Geſchäftsbericht für 1900/01. Der Ver⸗ 
ein hat im verfloſſenen Jahre 2 Mitglieder, den 
Direktor der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt 
Dr. Abegg und Maior a. D. Runge, durch den 
Tod verloren. Die Verſammlung ehrte das Au⸗ 
denken der Verſtorbenen durch Erheben von den 
Plätzen. Der Kaſſenbeſtand betrug Ende des 
Etatsjahres 1900/01 2559,29 Mk. Dazu kommt 
für das- nene Jahr die Subvention der Provinz 
1000 Mk. Im vergangenen Jahre hat Herr Dr. 


Fr. Braun ornithologiſche Exkurſionen auf der ſich 


Elbinger Höhe unternommen, und der Kuſtos am 
ſlädtiſchen Muſeum in Magdeburg, Dr,. Wolter⸗ 
ſtorff, hat 6 Wochen lang die Tucheler Haide ber 
reiſt, um die Fauna der Amphibien, Repkilien und 
wirbelloſen Thiere zu unterſuchen. Beide Unter⸗ 
nehmungen ſind von Erfolg gekrönt geweſen. Es 
wurde beſchloſſen, im nächſten Sommer drei 
Herren wiſſenſchaftliche Reiſen auf Koſten des 
Vereins unternehmen zu laſſen. Ein Botaniker 
wird die Moore unterjuchen. Die Meliorationen 
haben, wie Herr Prof. Dr. Conwentz aufführte, 
faſt überall die Moore verändert. Die Flächen 


werdeu trocken gelegt, es entſtehen Wieſen, Acker⸗ 
flächen. Weſtpreußen hat kein einziges größeres 
Moor, das von dieſen Veränderungen nicht be⸗ 
rührt iſt. Es erſcheint deshalb dringlich, die Thier⸗ 
welt und Pflanzenwelt der Moore zu unterſuchen 
und feſtzulegen. Ferner wird ein Ornithologe die 
Vogelwelt in der Provinz, jo am Drauſenſee 2c., 
ein anderer Fachgelehrter die Inſekten unterſuchen. 
Der Vorſtand, 7 aus den Herren Dr. 
v, Klinggraeff⸗Paleſch 

Schmidt⸗Lauenburg, 2. Vorſitzender, Prof. Dr. Con⸗ 
wentz⸗Danzig, 1. Schriftführer, Oberlehrer Dr. 
Lakowitz, 2. Schriftfihrer, und Konſul Meyer, 
Schotzmeiſter, wurde wiedergewählt. Die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Sitzung, der auch eine große Anzahl 
Nichtmitglieder, Damen und Herren aus Graudenz, 
beiwohnten, wurde 9½ Uhr von Herru Prof. Dr. 
Couwentz eröffnet. Herr Erſter Bilrgermeifter 
Kühnaſt begrüßte die auswärtigen Theilnehmer 
im Namen der Stadt; daß die Bevölkerung den 
Beſtrebungen und Zielen des Vereins beſonders 
ſympathiſch gegenüberſtehe, beweiſe der gute Be⸗ 
ſuch der 1 die reichhaltige hier aus⸗ 
geſtellte Sammlung botaniſch⸗zoologiſcher Unter⸗ 
richtsmittel, ſowie auch in letzter Linie die neue 
von der Stadt errichtete Oberrealſchule, in deren 
Räumen die Verſammlung tagt. Herr Profeſſer 
Dr. Bail⸗Dauzig dankte Fiir die freundliche Auf⸗ 
nahme in Graudenz und bemerkte, an 
ſtorbenen Apotheker Herrn Scharlock⸗Graudenz 
eriunernd, daß die Naturwiſſenſchaftler allen Grund 


hätten, die wiſſenſchaftliche Thätigkeit der Grau⸗f 


denzer hochzuſchätzen. Nachdem Herr Prof. Dr. 
Conweutz noch die Begrüßungstelegramme und 
„Schreiben nicht anweſender auswärtiger Mitglieder 
und Freunde des Vereins verleſen hatte, folgten 
die Vorträge der reichhaltigen Tagesordnung. In 
den Pauſen und nach der Sitzung nahm die Ver⸗ 
ſammlung die in der Aula veranstaltete botaniſch⸗ 
zoologiſche Ausſtellung der Oberrealſchule in 
Augenſchein, wobei Herr Oberrealſchuldirektor 
Grott die Erläuterungen gab und die Anfmerk⸗ 
ſamkeit auf beſonders intereſſante Stiſcke lenkte. 
Sehr umfangreich iſt auch die Kolonialabtheilung, 
welche der Auſtalt von dem Kolonialverein ge⸗ 
ſtiftet worden iſt. Ein Theil der Verſammlung 


beſichtigte nach den Vorträgen auch das im Rath⸗ G 


hauſe untergebrachte Alterthumsmuſeum, wobei 
Herr Gymnaſialdirektor-Dr. Anger, der Vorſitzende 
der Graudenzer e eee die Führung 
übernahm. Nach einem bei Seick eingenommenen 
Frühſtück unternahmen die Theilnehmer einen 
Dampferausflug nach Sartowitz. 

Tuchel, 27. Mai. (Ein erheblicher Waldbrand) 
entftand geſtern in der benachbarten Oberförſterei 
Taubenfließ, dem ein Waldbeſtand von ca. 6000 bis 
7000 Morgen zum Opfer fiel. Der heftige Wind 
trug weſentlich zur ſchuellen Verbreitung des 
Feuers bei. Mehreren hieſigen Holzhändlern find 
bedeutende Mengen Lauaholz, welches im Walde 
8 vernichtet worden. Das Feuer ſoll durch 
Hütekinder angelegt worden ſein. 

Stubm, 27. Mai. (Das Jnbiläumsfeſt) aus An ⸗ 
laß des 200 jährigen Beſtehens der hieſigen Schiltzen⸗ 
gilde, verbunden mit dem diesjährigen Schützen⸗ 
feſte, wurde heute durch Probeſchießen, Konzert 
im Schützenhauſe und abends durch Fackelzug und 

apfeuſtreich feierlich eingeleitet. Die Straßen der 

tadt, beſonders die nach dem Schützenhauſe, find 
gesch eee Gnirlanden, Fahnen ꝛc. feſtlich 
geſchmückt. 

Aus dem Kreiſe Pr.⸗Stargard, 24. Mai. (Drei 
Wilderer) ertappte geſtern in ſeinem Schutzbezirk 
der königl. Förſter Kühn in Königswieſe. Es ge 
lang ihm, einem der Wilddiebe, Schröder aus 
Wohthal, eine ſchußfertige Doppelflinte abzu⸗ 
nehmen, während die beiden anderen leider uner⸗ 
kannt im Dickicht entkamen. k 
Marienburg, 27. Mai. (Der Andrang im 
Schloſſe) war in den Pfingſtfeiertagen ein ganz 
bedeutender; namentlich in den Nachmittagsſtunden 
von 3—5 Uhr ſah man hunderte von Beſuchern 
im Schloſſe aus⸗ und eingehen. Bekauntlich iſt in 
dieſen Stunden in den Sonn⸗ und Feiertagen der 
Beſuch unentgeltlich. Während früher die Schloß⸗ 
beſucher durch einen Führer begleitet wurden, der 
die nöthigen Erklärungen gab, ſind jetzt, wie in 


den Berliner Schlöſſern, in jedem Raume Wächter B 


oſtirt. 
; Elbing, 27. Mai. (Der Frauen⸗Turuverein) 
hat eine Jugend⸗ und Schülerinnen⸗Abtheilung 
unter Leitung einer geprüften Lehrerin eingeführt. 
Die Uebungsſtunden finden jeden Sonngbend von 
2—4 Uhr nachmittags ſtatt; der monatliche Bei⸗ 
trag beträgt 50 Pfg. In den 5 Jahren des Be⸗ 
ſtehens des Vereins iſt beim Turnen kein nennens⸗ 
werther Unfall vorgekommen; das iſt ein Beweis 
dafür, daß das Turnen mit der entſprechenden 
Vorſicht geübt wird. Für die Kleinen ſind über⸗ 
1 Reg Jugendſpiele und Freiübungen vor⸗ 

geſehen. 
Danzig, 27. Mal. (Weſtpreußiſcher Reiterver⸗ 


ein.) Das erſte Rennen am henkigen Montag war] J 


trotz des Schönen, allerdings etwas ftanbigen 
Wetters nur mäßig beſucht. Für das Begrüßungs⸗ 
rennen (500 Mk. dem 1., 200 Mk. dem 2., 100 Mk. 
dem 3. Pferde, 1400 Meter) waren gemeldet 13, 
am Start 7 Pferde. Herrn Glagaus⸗Buckow R⸗St. 
(Reiter Lt. Reißner 5. Huf.) wurde mit zwei 
Längen Siegerin. Als zweiter folgte Hauptmaun 
Großkreutz' (Feld⸗Art. 35) br. W., als dritter Frau 
J. Spindlers⸗Graswitz F.⸗H. (Reiter Lt. v. Abel). 
Totaliſator 249: 10, Platz 29 : 22 24. Artillerie⸗ 
Jagdrennen. 3 Ehrenpreiſe 2000 Meter. Gemeldet 
8, am Start 6 Pferde. Bei der zweiten Runde 
ſtürzten am Waſſergraben zwei Reiter, von denen 
t. Zapf (F. -A. 72) leichte Verletzungen zuzog, 

der audere wieder in den Sattel ſteigen 


v. Oertzens (F.⸗A. 
Et. 1 (F.⸗A. 35) ſch 
Mk. dem „150 Mk. dem 3. 
Pferde. Flachrennen. Für 3jährige und ältere 

Meter. Ge⸗ 
meldet 11, am Start 6 Pferde. 1. Schraders⸗ 
Waldhof br. H. (Reiter Lt. v. Abel); 2. Mäcklen⸗ 
burgs⸗Schrombehnen br. St. (Reiter Lt. Burow); 
3. Rittmeiſter v. Grävenitz' (15. Huſ.) F.⸗St. Tota⸗ 


2 


en, 1. Vorſitzender, Prof, Dr.] Platz 


den ver⸗ Platz 


liſator 22: 10, Platz 34 : 94 : 20. Prinz Friedrich 
Leopold⸗Preis. Ehrenpreis des Prinzen für den 
Sieger. Außerdem je 200 Mk. dem 1. und 2., 100 
Mk. dem 3. Pferde. 3500 Meter. Gemeldet 10, 
am Start 4 Pferde. Der Sieger ging nach ſcharfem 
Kampfe mit wenigen Läugen Vorſprung durch's 
Ziel. 1. Lt. Reisners (5. Huf.) br. St., 2. Lt. 
v. Pelet⸗Narbonnes (1. Leibh.) br. W., 3. Hauptm. 
Großkreutz' (F.-A. 35) br. W. Totaliſator 21:10, 

lab 29: 32 : 20. Preis von Zoppot. 1000 Mk. 
dem 1., 300 Mk. dem 2., 100 Mk. dem 3., 50 Mk. 
dem 4. Pferde. Ehrenpreis dem Reiter des Stegers. 
3000 Meter. Gemeldet 12, am Start 5 Pferde. 
Der Verlauf des Rennens geſtaltete ſich ziemlich 
aufregend, zumal zwei der tüchtigſten Reiter, Lt. 
v. Mackenſen (1. Leibhuſ.) und Lt. Graf zu Solms 
(1. Leibhuſ.) ſtürzten, allerdings ohne Schaden zu 
nehmen. 1. Lt. v. Plehwes (1. Leibhuſ) Sch.⸗W., 
2. Mäcklenburgs⸗Schrombehnen F.⸗H. (Reiter Lt. 
Burow), 3. Ströhmers⸗Bienan dbr. W., 4. Ritt⸗ 
meiſter v. Grävenitz' (15. Huſ.) br. W. Totaliſator 


16: 10, Platz 35: 50. (Erſtes und zweites Pferd.) 
Lanugfuhrer Hürdenrennen. 500 Mk. dem 1. 150 
Mk. dem 2., 50 Mk. dem 3. Pferde. 2000 Meter. 


Gemeldet 17, am Start 9 Pferde. 1. It. v. Macken⸗ 
jens (1. Leibhuſ.) br. H., 2. Mäcklenburgs⸗ 
Schrombehnen dör. W. (Reiter Lt. Burow), 3. Dt, 
Broeſigkes (10. Drag.) dbr. St. Totaliſgtor 45:10, 
latz 15: 39: 116. Der Umſatz am Totaliſator 
betrug auf Sieg 8090 Mk., auf Platz 3900 Mk., 
zuſammen alſo 11990 Mk. Die Preisvertheilung 
aud vor dem letzten Nennen ftatt. Den Prinz 
Friedrich Leopold⸗Preis übergab Oberftlentnant 
v. Colomb dem Sieger, während die übrigen Preiſe 
a Landſchaftsrath v. Rümker⸗Kokoſchken ver⸗ 
eilte. 

Danzig. 28. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Laudes⸗ 
hauptmann Hinze hat einen vierwöchigen Urlaub 
nach Marienbad angetreten und wird während 
dieſer Zeit von Herrn Landesrath rufe vertreten. 
Am 2. Juni begeht bier der thierärztliche 
Verein für Weſtpreußen fein 25 jähriges Beſtehen, 
und zwar zunächſt durch eine Feſtſitzung, welche 
1 Uhr mittags im Schützenhauſe abgehalten werden 
ſoll. In derſelben wird nach Erledigung der 
Jahresgeſchäfte Herr Kreisthierarzt Felbaum⸗ 
randenz eine Chronik des Vereins geben und 
dann Herr Kreisthierarzt Paul⸗Tuchel über die 
Diagnoſe der Tollwuth und die Tollwuth⸗Schutz⸗ 
impfungen referiren. Der Sitzung ſoll um 3 Uhr 
nachmittags ein Feſtmahl und abends Ball folgen. 
— An den beiden Pfingſtfeiertagen hat hierſelbſt 
auf ergangene Einladung des Vereins des Feuer⸗ 
werker⸗ und Zeugperſonals der Garniſon Dauzig 
eine Zuſammenkunft des oſtdentſchen Feuerwerker⸗ 
und Zeugperſonals ſtattgefunden. Am erſten 
Felertage morgens um 9 Uhr vereinigten ſich die 
von außerhalb zahlreich erſchienenen Kameraden 
mit den hieſigen im „Gambrinus“ zu einem 
Kommerſe, welcher von dem Vorſitzenden der 
hieſigen Vereinigung, Herrn Oberfeuerwerker 
Pahnke, mit einer herzlichen Begrüßungsauſprache 
und dem Kaiſerhoch eröffnet wurde. Nach Bes 
endigung des Kommerſes wurden gemeinſchaftlich 
die Sehenswürdigkeiten von Dauzig beſichtigt, 
worauf im „Gambrinus“ gemeiuſchaftlich das 
Mittageſſen eingenommen wurde. Am Nachmittag 
um 2½ Uhr erfolgte dann die Abfahrt von der 
Langenbrücke mit Dampfer nach der Weſterplatte, 
wo zunächſt die dort befindlichen Strandbatterien 
beſichtigt wurden. Anſchließend hieran wurde 
dann den an den Molen von Neufahrwaſſer 
liegenden beiden Küſtenpanzern „Odin“ und 
„Hagen“ ein Beſuch abgeſtaktet. Hierauf ver⸗ 
einigten ſich die Theilnehmer in der Strandhalle 
zu Brdfen. Am zweiten Pfingſtfeiertage erfolgte 
morgens um 7 Uhr eine Fahrt mit der Eiſenbahn 
nach Oliva, wo zunächſt im Reſtaurant Karweck 
der Kaffee eingenommen wurde. Sodann wurden 
der königliche Garten beſichtigt und der Karlsberg 
beſtiegen, nach dem Etabliſſement Strauchmühle 
ein Spaziergang gemacht und nach kurzer Raſt 
wieder nach dem Bahnhofe in Oliva zurückge⸗ 
gangen. Von hier erfolgte daun die Weiterfahrt 
nach Zoppot, wo im „Hotel Lindenhof“ gemein⸗ 
ſchaftliche Mittagtafel ſtattfand. Den Schluß 
machte ein Spaziergang nach „Branershöhe“ bei 


oppot. 
Oſterode, 27. Mai. (Der . Reiterverein) 
veranſtaltet am Sonntag den 9. Juni d. Js. ein 
Reunen. Das Trabfahren für Einſpänner iſt mit 
70 Mk., das oſtpreußiſche Zuchtrennen mit 
750 Mk. und Ehrenpreiſen, das Chargenpferd⸗ 
Jagdrennen mit vier Ehrenpreiſen, ſowie mit 

eiſekoſtenentſchädigung von 140 Mk., das Flach⸗ 
rennen mit 500 Mk., das Oſteroder Jagdrennen 
mit 1500 Mk., das Infanterie⸗Hürdenreunen mit 
Earenpreiien, das Damenpreis⸗Jagdrennen mit 2 
Ehrenpreiſen und Mk. ausgeſtattet. Im 
ganzen ſind 66 Pferde gemeldet. 

Königsberg, 26. Mai (Oſtpreußiſches Muſik⸗ 
feſt.) Der Plan hieſiger Muſikfreunde, im nächſten 
ahre ein dreitägiges oſtpreußiſches Muſikfeſt zu 
veranſtalten, ift inzwiſchen ſoweit gediehen, daß 
das vorbereitende Komitee mit dem Erlaß des 
„Aufrufes“ zur Garantiezeichuung vorgehen konnte. 
Der muſikaliſche Feſtplan ſoll demnächſt mit den 
Vorſtänden und Leitern der größeren muſikaliſchen 
Vereine vereinbart werden. 

Lablau, 25. Mai. (Das Feuer auf dem großen 
Moosbruch) iſt nun ſoweit gelöſcht, daß eine 
weitere Gefahr ausgeſchloſſen iſt. Die Nachrichten, 
daß auch der angrenzende Wald von den Flammen 
in Mitleidenſchaft gezogen ſei, beſtätigen ſich glück⸗ 
licherweſſe nicht, da durch rechtzeitige Vorſichts⸗ 
maß regeln, als Ziehen von Gräben 2c., den Flammen 
das weitere Umſichgreifen unmöglich gemacht 
wurde. Das Feuer iſt durch das übliche Abbrennen 
von Haidekraut auf dem Verſuchsfelde des Straf⸗ 
gefangenen⸗Kommandos Karlsrode entſtanden und 
nahm, da heftiger Wind herrſchte, bald ſo große 
Ausdehnung an, daß die in Mengen zum Löſchen 

erbeigeeilten Manuſchaften dem Brande keinen 

inhalt thun konnten, ſondern ihr Augenmerk auf 
den Schutz des nahen Waldes richten mußten. So 
nd denn etwa 2500 Morgen des großen Moos⸗ 
ruchs ausgebrannt. Die ſchwarze, ſtellenweiſe 
noch 1 6 1 Fläche bietet jetzt einen unheim⸗ 
lichen Anblick, 


Streino, 27. Mar. (Einem Brauduugkück) ſind 
in dem Dorfe Bielsko 18 Gebäude zum Opfer ge⸗ 
fallen. Das Feuer kam auf dem Gehöft des Orts. 
vorſtehers Anguſt Tonn aus. Von hier verbreitete 
ſich das Feuer auf das Gehöft des Grundbeſitzers 
Paul Hartfiel, die Wirthſchaft des Dauiel Schiewe 
und auf das Gemeindehaus. Viele Thiere kamen 
in den Flammen um. Mehrere Perſonen erlitten 
beim Retten ihrer Habſeligkeiten nicht unbe⸗ 
deutende Brandwunden. Der Einlieger Wabi⸗ 
Zzewski, der, um ſeine Sachen zu retten, in das 
brennende Haus n war, konnte erſt 
nach Einſchlageu einer Mauer herausgeholt 
werden. Die Tochter des Altſitzers Hartfiel, 
Vaters des Abgebraunten Paul Hartftel, follte am 
Sonnabend Hochzeit feiern; ihre Ausſtener iſt anch 
mitverbrannt. Im ganzen find durch den Brand 
70 Perſouen obdachlos geworden. } 

Snejen, 26. Mai. (Verbot eines polniſch⸗ 
iozialiftifchen Parteitages.) Der für die Pfiugſt⸗ 
tage nach hier einberufene polniſch⸗ſozialiſtiſche 
Parteitag iſt in letzter Stunde behördlich verboten 
worden, und zwar aus Sicherheits- und baupoli⸗ 
zeilichen Gründen. Eine größere Anzahl Dele⸗ 

irter aus den Provinzen Poſen, Schleſien, 
Brandenburg (Berlin), Weſtfalen u. . w. war be⸗ 
reits eingetroffen. Da der Herr Oberpräſident alle 
für Pfingſten geplant geweſenen polniſchen Volks⸗ 
verſammlungen verboten hatte, To erfolgte auch 
die behördliche Verhinderung dieſes Barteitages. 
Eine eutſprechende Anzahl von Delegirten konnte 
allerdings noch am Sountag frith telegraphiſch 
abbeſtellt werden. Die anweſenden Delegirten be 
ſchloſſen unn, zu verſuchen, den Parteitag Montag 
Abend und Dienſtag (27. und 28. Mai) In Berlin 
. und reiſten daher fämmtlich nach 
erim ab. 

Budfin i. Pof., 24. Mai. (Durchgegangen.) 
Kaufmann Leo Wels von hier iſt ſeit dem 17. d. 
Mts., nachdem er verſchiedene Befitzer unſerer 
Umgegend, die ſich ſowieſo ſchon nicht in brillanter 
Lage befinden, durch Darlehne und Wechſelunter 
ſchriften geprellt hat, mit Frau und Kindern ſpur⸗ 
los verſchwunden. Ueber ſein zurückgelaſſenes 
8 iſt inzwiſchen der Konkurs eröffnet 
worden. 

Bromberg, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Dem 
Bromberger Reiterverein wurde in der geſtrigen 
Stadtverordneteuſitzung eine Beihilfe von 500 Mk. 
bewilligt. Bisher hat die Verſammlung dahin 

ehende Geſuche ſtets abgelehnt. — Der Verein 
Mir Napwettfahren veranftaltet am 2. Inni fein 
Frühiahrsreunen nach folgendem Programm: Er⸗ 
öffunugsfahren, 2000 Meter, 3 Preiſe; Rekord⸗ 
fahren, 1000 Meter, 3 Preiſe; Hauptfahren, 3000 
Meter, 3 Preiſe; Vorgabefahren, 2000 Meter, 3 
Preiſe; Tandemfahren, 4000 Meter, 3 Preiſe. — 
Die neue Straßeubahnſtrecke nach Prinzenthal tft 
nunmehr fertiggeſtellt und wird ſchon morgen dem 
Verkehr übergeben werden. — Zur Errichtung 
elner naß Ae iſt der Wald zwiſchen 
Oplawitz und Mühlthal in Ausſicht genommen. 
SS Ze 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Mai 1901. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe 
1 1 Der königl. Landrath hat den Beſitzer 
% edrich Lange in Kompanie als Schöffen für die 

emeinde K nie beſtätigt. 

— (Das Seiteugewehr für Fußgen⸗ 
darmen) ſoll fortan nicht mit Hänger und 
Schleppriemen, ſondern durch eine Seitengewehr⸗ 
taſche durchgeſteckt getragen werden. Zu dem 
Leibriemen wird an Stelle von weißem Leder natur⸗ 
farbenes Leder verwendet. Naturfarhenes Leder⸗ 
Zang iſt auch für die berittenen Gendarmen ein⸗ 
zuführen. 

— (Ablehnung der 1 e 
Auf Anregung des deutſchen und öſterreichiſchen 
Alpenvereins wurde vor einigen Wochen, wie 
damals mitgetheilt, an den zuſtändigen Stellen 
die Einlegung von Ferienfonderziigen zum Schul⸗ 
ſchluß und zum Beginn der Gerichtsferien 
erwogen, die von Königsberg und Danzig über 
Dirſchau, Bromberg, Jnowrazlaw, Poſen und 
Breslau einerſeits nach Wien, andererſeits nach 
dem ſchleſiſchen Gebirge geführt werden ſollten. 
Das Ergebniß dieſer Erwägungen iſt in ver⸗ 
neinendem Sſune ausgefallen. Die erwähnten 

erienſonderzüge werden, wenigſtens in dieſem 

ahre, nicht abgelaſſen werden. 

— (Weichſelgauſängerfeſt.) Der geſchäfts⸗ 
führende Ausschuß des Gauſängerfeſtes hat au die 
Zweigvereine die Anzeige geſchickt, daß der Sonder⸗ 
zug für den 16. Juni bewilligt iſt und nicht nur 
von Sängern und deren Angehörigen, ſondern, 
wie ſchon kurz mitgetheilt, auch von anderen Theil⸗ 
nehmern beuutzt werden kann. Das Geſuch, auch 
den ſchon früher fahrenden, Delegirten ꝛc. eine 
Sahrpreisermäßigung zu gewähren, iſt vom Eiſen⸗ 
bahnpräſidenten abſchlägig beſchieden worden, da 
eine ſoweit gehende Ermäßigung in den geſetzlichen 
Beſtimmungen nicht vorgeſehen iſt. Der Zug liegt 
jo günſtig, daß die Theilnehmer bereits um 9 Uhr 
morgens in Marienwerder find und erſt um 10 Uhr 
abends wieder abfahren brauchen. Die Abfahrt 
von Thorn erfolgt 5.50 morgens. Den Delegirten 
2c., die bereits am Sonnabend nach Marienwerder 
fahren, giebt der Ausſchuß, ſoweit ſie im Süden 
der Provinz wohnen, den Rath, nur ein Retour⸗ 
billet bis Grandeuz zu löſen. Hier werden vor⸗ 
ausſichtlich genügend Perſouen ſich zuſammen⸗ 
finden, daß ihnen Geſellſchaftskarten, die bei ge⸗ 
meinſamem eg von mindeſteus 30 Perſonen 
inkraft treten, er hrt werden können, Der ge 
ſchäftsſührende Ausſchuß wünscht, es möchten ſich 
recht viele Sänger bereits am Sonnabend au 
Feſtorte einfinden, da für deren Unterbringung 
und Amüſement die umfaſſendſten Vorkehrungen 
getroffen find. Von den Anträgen, welche bei der 
Delegirtenverſammlung zur Beratbung kommen, 
fiud beſonders zwei erwähnenswerth; der von 
Thoru: „Die Gauſängerfeſte mögen fortab nur alle 
zwei Jahre ſtattfiuden“ und der von Graudenz: 
„Bei außergewöhnlich feſtlichen Verauftaktungen 
eines Zweigpereins möge der Vorſtand des Bundes 
durch zwei feiner Mitglieder vertreten ſein. Die 
Koſten zahlt die Bundeskaſſe“. — In der „Lieder ⸗ 
tafel“ wurde geitern außer obigen Mittheilungen 
noch ein Einladungsſchreiben des hieſigen Ruder⸗ 
8 10 Kane a 4 — 2. 1 ſtattfinden · 

en 10. Stiftungsfeſte bekannt gegeben. 

— Gekämpfung der Tuberknloſe.) Wie 
der Kultusminiſter bekannt macht, iſt der auf dem 
Berliner Tuberkuloſe⸗-Kongreß im Jahre 1899 aus 
geſetzte Preis für die befte vottsthiünliche Schrift 
— Vein den eis, Bol 2 11 2 und 

ung“ dem dentſchen Ar r. S. A. 
Kuopf in Newport zuerkannt. Diele, Schrift ift 


von der Geſchäftsſtelle des deutſchen Zentral⸗ 


komitees zur Errichtung von Heilſtätten für 
Lungenkranke in Berlin W. 66 Wilhelmsplatz 2, zum 
Selbſtkoſtenpreiſe zu beziehen. Der Preis beträgt 
mit Verpackung und Porko innerhalb Dentſchlands: 
für 10 Stück 1,20 Mk., 100 Stück 9 Mk., 1000 Stück 
80 Mk. Die Schrift iſt ein geeignetes Hilfsmittel, 
das Verſtänduiß für die Ahwehr der großen 
Volksſeuche im Publikum zu fördern. 

— (Von der Weichſel.) Au amtlicher Stelle 
waren geſtern folgende Waſſerſtände gemeldet: 
Thorn 0,66, Fordon 0,64, Culm 0,36, Graudeuz 0,82, 
Kurzebrack 1,02, Pieckel 0,90, Dirſchau. 1,08, Ein⸗ 
lage 1,96, Schiewenhorſt 2,14, arienburg 0,60, 
Wolfsdorf 9,36 Meter. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Köln, 26. Mai. Am heutigen 1. Tage 
des niederrheiniſchen Mufikfeſtes 
wurde die Anfführung der Missa solemnis 
und 9. Symphonie von Beethoven im großen 
Gürzenichſaale unter Prof. Wülmers Leitung 
von einem zahlreichen internationalen Publi⸗ 
kum mit großem Beifall aufgenommen, der 
ſich am Schluffe zu lebhaften Huldigungen 
für den Dirigenten ſteigerte. 

Bayreuther Feſtſpiele 1901. Ueber 
das Programm der diesjährigen Feſtſpiele 
und die bei denſelben mitwirkenden Perſonen 
wird folgendes mitgetheilt. Es findeu ſtatt: 
Zwei Aufführungen des Bühnenfeſtſpiels 
„Der Ring der Niebelungen“. 
führung: 25. bis 28. Juli. 
17. Auguſt. Sieben Aufführungen des 
Bühneuweihfeſtſpieles „Parſifal“ am 23., 
31. Juli, 5., 7., 8., 11., 20. Anguſt. Fünf 
Aufführungen von „Der fliegende Holländer“ 
am 22. Juli, 1., 4., 12., 19. Auguſt. Orcheſter⸗ 
leitung: Mottl⸗Karlsruhe; Dr. Muck⸗Berlin; 
Dr. Richter⸗Mancheſter; Siegfried Wagner. 

Eine Ueberbrettl⸗ Epidemie, 
ſchreibt der „Lokalanz.“, wüthet jetzt in 
deutſchen Landen und hat alle Jünglinge und 
Damen erfaßt, die eine krankhafte Neigung 
zum Dichten und zum Theaterſpielen haben. 
In den meiſten größeren Städten Deutſch⸗ 
lands ſind Ueberbrettl bereits entſtanden 
oder im Entſtehen begriffen. Die neueſte 
Gründung bringt Leipzig. Veranlaßt durch 
den Erfolg von Wolzogens „Ueberbrettl“, 
wollen eine Anzahl Leipziger Litteraten in 
Verbindung mit einem dort lebenden Künſtler 
eine gleiche Unternehmung begründen. An⸗ 
fang Oktober wird das „Bunte Brettl per- 
petuum mobile“ eröffnet. Die Namen der 
litterariſchen Leiter werden in den nächſten 
Tagen veröffentlicht. 


Mannigfaltiges. 

(Vom Aufenthalt des Krou⸗ 
pyrinzeutu Bonn) Damit der Kron⸗ 
prinz ſeine Ingend ungeſtört genießen könne, 
hat der Kaiſer angeordnet, die Bürgermeiſter 
und Ortsvorſteher in Städten der Rhein⸗ 
provinz mit über 10 000 Einwohnern au⸗ 
zuweiſen, daß dem Kronprinzen bei Ausflügen 
keinerlei Ovationen gebracht werden. 

(Von den Chinakämpfern), welche kürz⸗ 
lich an Bord des Lloyddampfers „Stuttgart“ nach 
der Heimat zurückgekehrt ſind, werden demnächſt 
etwa 25 Offiziere und 50 Unteroffiziere und Ge⸗ 
meine in dem bei Goldberg in Schleſien gelegenen 
Bade Hermsdorf eintreffen, um daſelbſt von den 
gehabten Strapazen Erholung zu ſuchen. Die 
Verpflegung geſchieht auf Staatskoſten. Die 
Unteroffiziere und Gemeinen ſollen, wie von dort 
gemeldet wird, auf dem Dominium Hermsdorf 
einquartiert werden, welches in uumittelbarer Nähe 
des gleichnamigen Badeortes liegt. h 

(Dielieberführung des Bankiers 
Sternberg) aus dem Moabiter Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß in das Zuchthaus wird 
unumehr, nachdem das gegen ihn ergangene 
Urtheil durch die Verwerfung der Reviſion 
rechtskräftig geworden iſt, nächſter Tage er⸗ 
folgen. Steruberg hofft indeſſen, eine 
Milderung der Strafe zu erlangen ; er be⸗ 
abſichtigt nämlich, dem Kaiſer ein Guadenge⸗ 
ſuch zu unterbreiten, in welchem er bittet, die 
Zuchthausſtrafe in eine Gefängnißſtrafe um⸗ 
zuwandeln. Für die Unterbringung Steru⸗ 
bergs iſt eine außerhalb Berlins belegene 
Strafanſtalt in Ausſicht genommen. 

(Muthmaßlicher Mörder verhaftet.) 
Der „Berliner Lokalauzeiger“ meldet: Als muth⸗ 
maßlicher Mörder der Schifferfran Graßnick, 
welche im März 1900 im Walde bei Schmöckwitz 
todt und beraubt aufgefunden wurde, iſt am 
N BE Serge Schlächter Karl Erne ; 
manu verhaftet worden. 

Unter dem Verdacht des Diebſtahls) 
eines Goldbarrens auf dem Dampfer „Sailer Wil⸗ 
helm der Große“ iſt der Steward und Kapellmeiſter 
Magers nach der „Kölu. Ztg.“ am Freitag ver⸗ 
haftet worden. Soeben erſt hatte Magers vom 
Norddeutſchen Lloyd 3000 Mk. Belohnung erhal⸗ 
ten, weil er die geſtohlenen Goldbarren ſeiner Zeit 
gefunden. Wie außerdem berichtet, war Magers 
gleich nach dem Wiederfinden der Goldbarren ſpur⸗ 
los verſchwunden; er tanchte erſt kürzlich wieder 
auf und gab eine phantaſtiſche Geſchichte über 
ſeine Erlebniſſe zum beſten. 

(Rabenelteru.) Der frühere Generglagent 
Karl Ahrens zu Braunſchweig und ſeine Ehefrau 
hatten ſich am Freitag vor der dortigen Laud⸗ 
gerichtsſtraſkammer wegen Mißhaudlung der aus 
der erſten des A. ſtammenden zwölfjährigen 
Tochter zu verantworten. Die fortgeſetzten Miß⸗ 
handlungen hatten das Kind dahin getrieben, daß 
es im Januar aus Verzweiflung feinen Tod in 
der Oker ſuchte und fand. Die Verhaudlungen 
entrollten ein trauriges Bild von den Leiden, die 


Zweite: 14. bis 


S. A. das arme Mädchen, das von feinen Lehrern als 


Erſte Auf⸗ Für d 


Der Vater wurde zu fünf Monaten, die Stief⸗ 
1 zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt. 
as Mädchen mit der Maſchine. 
Banerngutsbeſiger G. in Blumberg Kam dieter 
Tage nach Berlin, um bei einem Geſindedienſt⸗ 
vermittler eine Dienſtmagd zu miethen. Er traf 
auch ein anscheinend geeignetes Mädchen an, und 
das Geſchäft wurde, nachdem er 54 Mk. für Ge 
bühren ꝛc. erlegt, zuſtande gebracht. Im Laufe 
des Geſprüchs hatte das Mädchen erwähnt, daß 
ſie auch eine Maſchine mitbringe. Dieſe Be⸗ 
merkung erregte das Wohlgefallen des Land⸗ 
mannes, der natürlich nichts anderes annahm, 
als daß das Mädchen eine eigene Nähmaſchine 
beſitze, ſich alſo im Hanſe auch noch durch Nähen 
niltzlich machen kßunte. Hocherfreut erzählte er 
den mit nach Berlin gekommenen, aber in einem 
Gaſthoſe zurückgebliebenen Seinen, was für ein 
tüchtiges Mädchen er gemiethet habe. Zur be⸗ 
ſtimmten Stunde traf das Mädchen mit Gepäck 
im Gaſthofe ein; nicht gering war aber das Er⸗ 
ſtaunen der Landleute, als ſie im Beſitz des 
Mädchens ein Fahrrad erblickten. Auf ihre 
Frage nach der Nähmaſchine wies das Mädchen 
auf das Skahlroß, das ſei aber ihre Maſchine; 
fie habe die Gewohnheit, nach gethaner Arbeit 
eine Spazierfahrt mittelſt Fahrrades zu unter⸗ 
nehmen. Dieſe Eigenſchaft der Magd übertraf 
indeſſen die Erwartungen der Laudleute, die, 
natürlich unter Verzichtleiſtung auf die n 
Gebühr, das Mädchen mit der Maſchine in Ber⸗ 

lin zurückließen. 

(Ein Shakeſpeare⸗ Denkmal) soll 
munmehr beſtimmt in Weimar errichtet werden. 
Für den 30. d. Mts. iſt eine Verſammlung nach 
Weimar eingerufen worden, in der die grundlegen⸗ 
den Beſchlüſſe gefaßt werden. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende der Shakeſpeare⸗Geſellſchaft, Geheimer 
Kommerzienrath Dr. Oechelhäuſer⸗Deſſau, dem 
Großherzog Wilhelm Ernſt die geplante Sache 
vorgetragen und der Landesfürſt, der neue 
Protektor der Geſellſchaft, fein Jutereſſe verbürgt 
hat, gilt die Errichtung des Denkmals für ge 
ſichert. Es ſoll ſich gegenüber dem Doppeldenkmal 
von Goethe und Schiller am Theaterplatz erheben. 

(In der Flensburger „Steruberg⸗ 
affaire“) verurtheilte am Freitag die dortige 
Strafkammer den 60 jährigen Hauptzollamts⸗ 
aſſiſtenten Gliesczinski, den Arbeiter Hielſcher, 
den Händler Broderſen wegen Vornahme nnſitt⸗ 
licher Handlungen mit Mädchen nuter 14 Jahren 
unter Annahme milderuder Umſtände zu 2, bezw. 
1, bezw. 1½ Jahren Gefängniß. Der Staatsan⸗ 
walt hatte für ſämmtliche Angeklagte Zuchthaus⸗ 
ſtrafe beantragt. 

Ueber ein neues Gewehr), das 
ein franzöſiſcher Uhrmacher erfunden hat, 
und das, wie es heißt, in der franzöſiſchen 
Armee eingeführt werden ſoll, iſt neuerdings 
in der Preſſe mehrfach berichtet worden. 
Dieſes Gewehr beſitzt automatiſche Lade⸗ 
fähigkeit und ermöglicht das ununterbrochene 
Abfeuern von 16 Patronen, die im Kolben 
ihren Platz haben; nach jedem Schuß wird 
auch die Hülſe ſelbſtthätig entferut. Aus 
Spandau wird hierzu mitgetheilt, daß auch 
unferen militäriſchen Kreiſen ähnliche Ges 
wehre, deren Erfinder Büchſenmacher der 
königlichen Gewehrfabrik in Spaudau waren, 
ſchon vor längerer Zeit vorgelegen haben. 
Sie fanden aber keinen Anklang. Das ſehr 
ſchnelle Abfenern einer ſolchen Menge von 
Patronen hat mancherlei Schattenſeiten im 
Ernſtfalle, jo z. B. kann dabei von Zielen 
kaum noch die Rede ſein, weil die Lage des 
Gewehrs durch den unvermeidlichen Rückſtoß 
jedesmal verändert wird und bei der un⸗ 
unterbrochenen Folge der Schüſſe die Zeit 
fehlt, um von neuem anzulegen. Solch' 
automatiſches Gewehr würde, wie Fachleute 
meinen, eine ungeheure Munitionsvergendung 
mit ſich führen. 

(Ernption des Kelut.) Nach einem 
weiteren amtlichen Telegramm aus Batavia 
beläuft ſich die Zahl der bei der Eruption 
des Kelut umgekommenen Eingeborenen auf 
176. 

(Ueber ein ſchweres Unwetter) 
wird aus Newyork vom Sonnabend gemeldet: 
In dem Gebiete der großen Seen hat 
während der letzten 24 Stunden ein Sturm 
gewüthet, wie er ſeit 15 Jahren nicht vor⸗ 
gekommen iſt; eine Anzahl Schiffe iſt ge⸗ 
ſunken, geſtrandet oder ſtark beſchädigt. Die 
Verluſte an Meuſcheuleben und ſonſtige Un⸗ 
glücksfälle find noch nicht zu überſehen, da 
nur Berichte aus den Häfen und ihrer un⸗ 
mittelbaren Nachbarſchaft vorliegen. — Ein 
heftiges Unwetter richtete auch in der Ort⸗ 
ſchaft Esparragoſa (Provinz Badajoz) große 
Verheerungen an. Eine Fraun wurde ge⸗ 
tödtet, mehrere Perſonen wurden verletzt. 

Das größte Hirſchgeſchlecht) 
der Erde lebt auf Alaska und iſt erſt kürz⸗ 
lich zum erſten Male unter dem Namen 
Rieſenelen beſchrieben worden. Jetzt hat der 
Forſchungsreiſende Stone von einer Expedition 
auf der Keuai⸗Halbinſel dem amerikaniſchen 
Muſeum für Naturgeſchichte fünf prächtige 
Exemplare dieſer Hirſchart mitgebracht. Von 
dem im öſtlichen Kanada und im Staate 
Maine vorkommenden Elen unterſcheidet ſie 
ſich durch die noch bedeutendere Größe, durch 
die dunklere Färbung und beſonders die 
außerordentliche Entwickelung des Geweihes. 
Außerdem hat Stone auch noch zwei Bären⸗ 
arten und den Schädel eines prächtigen 
Karibu (des amerikaniſchen Reuthieres) mit⸗ 
gebracht. 


(Mißverſtanden.) Er: „Sie lieben 
Chopin.“ — Sie (erröthend): „Nein, ich liebe 


ein zartes, aber außerſt gemüthvolles und 215555 Herrn Vaffillef.“ 


liches Kind geſchildert würde, zu erdulden ha 


(Unbeabſichtigte Wirkung.) Nach 
der muſikaliſchen Soirse). „Sag' mal, Emil, 
wie hab' ich denn heute geſungen d 
Füllte denn auch meine Stimme den Salon?“ 
— „Das will ich meinen — ſie füllte ſogar 
das Rauchzimmer. Während Du ſaugſt, war 
es voll von Gäſten.“ 


(Indiskret) Blauche (eitel): „Was würdeſt 
Du geben, um ſolches Haar zu haben wie ich?“ 
— Marie: „Weiß nicht — was haſt Du dafiir 
gegeben?“ 


(Neue Bezeichnung.) „Wie lange 
find Sie verheirathet, und wieviel Kinder 
haben Sie?“ — „Meine Ehe iſt eiue drei⸗ 
BT 

n Elaffifher Lehrling.) Fritz 
(der Prügel bekommt): „Meeſter, laſſen Sie 


ab! In der Beſchrä a 
Meiſter.“ eſchräukung zeigt ſich erſt der 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 

Angebraunte Suppen und Ge⸗ 
müſe rühre man nie um, ſondern nehme 
den Topf jchlennigft vom Feuer, ſetze ihn in 
eine Wanne kalten Waſſers und lege unter 
den Topfboden in das Waſſer einen alten 
wolleuen Lappen. Der Brandgeruch ift nach 
10 Minuten verſchwunden. Man bringt dann 
das Eſſen in einem anderen Topf wieder 
zum Kochen. 

Reinlichkeit im Ziegenſtall iſt 
zur Geſunderhaltung der Thiere und zur 
Erzielung einer reinſchmeckenden Milch un⸗ 
erläßliche Bedingung. Werden die Ställe 
täglich gut gelüftet und zwei⸗ bis dreimal 
wöchentlich ausgemiſtet, ſo werden die Thiere 
nicht nur geſund bleiben, ſondern die Milch 
wird auch jenen vielen Lenten ſo widerlichen, 
bockigen Geſchmack verlieren. 


— —. —ũ—ẽ— nn 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — —— 
Amtliche Westende e Danziger Produkten 

vie 


vom 8 den 28. Mai 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 

Tonne f außer 85 7 er 2 — 2 Mark Rt 

onne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſane 

vom Känfer an den Verkäufer een gie 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
bunt 750—761 Gr. 160—166 Mk., tranſito roth 
783 Gr. 131 Mk. 

n per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 

bis 720 Gr. 133—134 Mk., tranſito feinkörnig 
697 Gr. 95 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 138 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
131%, Mk 


Kleie ber 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.90—4,15 Mk., 
Roggen 4,60—4,80 Mk. 


Paffee rußſe W. Mai. Rübbl ruhig, Tofo 59, 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
— 2 Standard white loko 6,75. — Wetter: 
edeckt. 


— nme nn em nennen nn 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichteit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 1. .. 15 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehll. «| 167718 
Weizenmehl 90000 15 15.— 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,60 13, 
Weizenmehl 00 gelb Band. 12,40 12,80 
Weine gg arena 9,20 9,60 
Weizen-guttermehl . . ..| 540) 5,40 
Weizen⸗Klete ac 5,40 5,40 
pe Spin 8 REN 12,—| 12,40 
Roggenmehl 0/ J. 11,200 11,60 
Roggenmehl! J 10,60 11,— 
Roggenmehl Il. 2800 820 
Kommis⸗ Mehl 9.80 10,20 
Roggen⸗ Schrot . 9,.— 9,40 
Nogaen-fleie . . . . ee ER 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. . 14.— 14.50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,50 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11,50 12 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,50 11.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10. 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. ] 0 10,— 
Gerſten⸗Graunpe grobte 9,50 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. l. 10,30, 10,80 
Gerſten⸗Gritze Nr. 2 980 10,30 
Gerſten⸗Grütze Nr. 833. 950 10.— 
Gerſten⸗Kochmeh!l 8.8. 
Gerſten⸗Kochme hl! — — 
Gerſten⸗Futtermehl „ 
Gerſten⸗Buchweizengries 3 — 17.— 
Buchweizengrütze . 16,.— 16,— 
Buchweizengrütze U . 15.50 15,50 


30. Mai: Sonu.⸗Aufgang 3.48 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.07 Uhr. 
Mond⸗Aufganug 5.20 Uhr. 
Mondelluterg. 2.09 Uhr. 


Die ſeit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiſſenſchaftl 
Autoritäten und pratliſchen Aerzten angewandten: 


3 n 
a. Schweizer-Pillen. 
55 ind heute noch in allen Kreiſen 


das beltebteſte Hausmittel Man 
achte darauf, daß lebe 8. 8 


fihausen (SEhWEIZ)- 
2 find: Extract von 


i 5 1 
— > — unb Bitterkleepulver 
r . in gleichen Theilen ne 

Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzu 


ve 


Am 1. Juni a. © 


werde ich in 


Bromberg, Hötel zum Adler 


anweſend ſein, um 


I. künſtliche Augen 


ib direkt nach der Natur für Patienten zu fertigen. 
r. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden. 


„Neue Erfindung: Müllers Reform-Augen . R. G. Musterschutz", 
Achuhmaarenfabrik aujarın @oin), 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzvocken⸗Impfung wird 
in dieſem Jahre nach folgendem Plaue ausgeführt werden: 


Erſt⸗ bezw. Impf⸗Lokal. Tag und Stunde der 


Stadtrevier bezw. Fre: Wiederimpfung. 


Impfung | Reviſion. 
Doh. Mädchenſch, Gerberſtr. 13. 10% 2, ern. 10% Ahr 


ule von Fräulein Küntzel i 7 


Schule von Fräulein Kaske. . . Sgl. r deataih . # 0% „ 25. „ 5 = 
Fee Sr . i \ 4 5 — Wehe Na ee 5 18. 8 4 12 rd = 2 x 15% 4 Generalwaarenvertriebsgeſchäft, verſendet 85 eg achuahme: 
Auen, Aitteſchule 5 desgl. Knab.⸗NMittelſch., Wilhelmpl. 31. „ „ 9¼ „ 7. Juni „ 9¼ „ ne Kropfſtiefel, ee Topneifoplen 6 5 
1. Genteindeſchule desgl. 1. Gemeindeſchule, Väckerſtr. 31. „ 10% „ 7. 0 ö 
80 15 Realschule i : 8031 Gymmaſtüm 817 „ 11 „ 7. 5 x 11 2 e * 1179 5 N 8 pre — 55 
2. HEemeindeſchule desgl. 2. Gemeindeschule Gerechtefte. | 51. „ mittags 12 „ , „ mittags 1e „ [and ben. — Manet Aang as reit ü Bier Schuh- und wiege anbert 
Altſtadt 1. Drittel Erſt⸗Impfung 1. Gemeindeſchule, Bäckerſtr. 21. „ nachm. 4 „ 28. Mai nachm. 4 n Ben. = . — Wiederverkäufer und ſonſti e Verkreter geſucht 
Neuſtadt 1. Drittel desgl. desgl. 1 „ 4½ „J Waagen umfonit, ge Ve . 
Altſtadt 2. Drittte cu desgl. desgl. N ee ee — EIER, 
Neuſtadt 2. Drittel. desgl. desgl. BI 1 — 5% fn 2 5 5 ; 
4. Gemeindeſchule | Wieder⸗Impfung 4. Gemeindeſch., Jakobsvorſt.] 23. „ mittags 12 „ 29. „ mittags 12 8 
Jakobs⸗Vorſtadt 8 Erſt⸗Impfung r 23. „ nachm. 12%, „ 29. „ nachm. 12½ „ 
Altſtadt 3. Drittel — desgl. 1. Gemeindeſchule, Bäckerſtr. 23. „ 4 2288 2 4 
Neuſtadt 3. Drittel desgl desgl. 23. 08 5 8 9 5 5 7 

Bromberger⸗ und Schulſtraße 5 desgl. 3. Gemeindeſchule, Schulſtr. 24. „ 8 4 rang 4 41 = 

| Mellinftiahe . . 75." 2.20% desgl. desgl. 24. „ 5 4 ee e 7 45 
Reſt d. Bromb. Vorſt. u. Neu⸗Weißhof desgl. desgl. BT, 1 2 
Knaben der 3. Gemeindeſchule Wieder⸗Impfung desgl. 1. Juni vorm. 10% „ 8. Juni vorm. 10% „ 
Mädchen der 3. Gemeindeſchule. desgl. desgl. 1 45 11 Kan Bag I w 
Fiſcherei-Vorſtadt B Erſt⸗Impfung desgl. Ar TEN? Ren N 11, „ 
Eulmer Vorſtade. desgl. Golz'ſches Gaſthaus E „ nachm. 4 IS „ nuchm 1 
u. die bisherige Kol. Weißhof desgl. desgl. Bi. r 4½ nr. „ x 4½ „ 

In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perſonen auf Wuunſch koſteulos geimpft. 

Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur ge⸗ 


naueſten Beachtung mitgetheilt: 
Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: / £ 4 8 
Rai 1 Jedes Kind > ur Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlihem Zeugniß die 
atürlichen Blattern überſtanden hat. i a 
x 4 In dieſem Jah ſind alſo alle im Jahre 1900 geborenen Kinder zu impfen. : 
2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen innerhalb 
des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt hat, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 
5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. . ' 8 
iernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1889 geboren find, wiedergeimpft. 
5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt a. esche werden. g 
12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis 
zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 
14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, 2 den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer 
Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter 
amtlicher 1 Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 
k oder mit Haft bis zu 3 Tagen beitraft. } 
Met Pr g 5 ae Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes Sinzugefügt : 
1. Der für den hieſigen Impfbezirk beftellte Impfarzt ift der hier wohnhafte Königliche Kreisarzt Dr. Steger. N 
2. Außer den im Jahre 1900 und 1889 (okr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und duden eu 15 
ſtellen, welche im Jahre 1900 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und 72 1 beigebracht werden kann. 
„Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus⸗ 
ſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniß entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
fi ihre Gefundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im geile oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden find. 
4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem 
Impfarzt überreicht werden 


ist ein nahrhaftes und belebendes Getränk, 
welches einen wohlthuenden Einfluss auf die 
Nerven ausübt. Unübertroffen für den 
täglichen Gebrauch. 


ANDSCHUNS, 
ÄRB 772 Grösste Auswahl aller Arten 


F. MENZ EI, Handschuhe 


Thorn, Hosenträget 
5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft 


werden ſollen Zur 8 dat: 


6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen⸗ I 
artige Entzindungen zur Hupszei vorkommen oder die natürlichen Beten herrſchen, dürfen Kinder zum ö entlichen Termin nicht gebracht werden, auch Möhren, 
haben ſich Erwa 


Talnateller 


chſene aus ſolchen Hänſern vom Impftermin fern zu halten. 3 Runkeln für künſtliche Zähne und 
8. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. y Plomben ſowie Reparaturen 
9. Die den g ſind zum Impftermin mitzubringen. Luzerne an denſelben. 
Thorn den 6. Mai 1901. 3 


Hl. Schmeichler, 


Dentiſt. 


Rothklee, 
Weisskloe, 
Sehwedischklee, 


Gelhklee, | Uniform m 
eg in tte nsfihtun 


Reygräser, c. kung, Breiter. 7 
Mrginia-Mals, 3 


fowie 

1 2 
bestehräserminehungen Fr Mazanlsideee 
1 r Magenleidende! 
G emmn ſe- Meine Lebens⸗Eſſenz l Kräuterauſſatz) 
und glumenſämerti mae S enden ee Ber | 
8 un NEN AIMETEIEN altete Leiden werden ihren Viele 0 

empfiehlt B es ſtehen zur verfügung. 

me | Samen-Spezial-heschäft |muner anne o"E sun — 


Berlin, Ritterſtraße 110. Nieder⸗ 


1 : B. Hozakowski, lagen werden geſucht. 
i Thorn, Brütkenſtr. U 8 T E N 
— ee —ͤ— f 3 


r e 
Brustbeschwerden, Katarrhe, ! 
Lungenleiden. Man gebrauche 
nur Apotheker 
Wagners echten russ. Knöterich. ö 
Seit Jahren mit grösstem Erfolge 
angewandt. Viele Atteste. Man 1 
achte auf den Namenszug. Cartons 
a 50 Pf. u. 1 Mk. zu haben in der 
Drogerie von Hugo Glaass. 
— — — 
Gutes Logis, mit auch ohne Bes 
köſtigung, billig zu haben 
Kl.⸗Mocker, Culmer⸗Chauſſee 32, 
frdl. Zimm. nebſt ger. Zubehör don N 
fofort für 96 Mk. in Mocker, 


. Nayonſtraße 13, zu vermielhen. 
Wohnung, f 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Ne, 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ N 


Ernst Nasilowski 


Uhrmacher. 
—— Bachestrasse 2 


Empfehle mein 
reichhaltiges Lager in allen Arten 


Uhren, Goldwaaren una Uhrketten ! 


in jeder Preislage. 


74 7 1 
Joltgeiliche Bekanntmachung. 
Die Beſitzer gewerblicher 
erungsanlagen werden darauf 
wieſen, daß infolge hervor- 
tretender Rauchbeläſtigungen, die mit 
5 Schädigungen ver⸗ 
unden find, auf Grund der Ge⸗ 
nehmigungsurkunden oder des 8 10, 
Titel II, 17 des Allgemeinen Land- 
rechtes mit allem Nachdruck eutgegen⸗ 
getreten werden wird. 

Sie werden deshalb 1 
fordert, bis zum 1. Septembe 
dieſes Jahres geeignete und aus⸗ 
reichende Maſtnahmen zur 
Nauchverhütung zu treffen. 

„Die Gewerbeaufſichtsbeamten und 
die Ingenienre der Dampfkeſſelüber⸗ 
wachungsvereine ſind vom Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe 
angewieſen, ihnen dabei mit ſachver⸗ 


ſtündigem Rathe zur Seite zu ſtehen. Reparaturen äusserst sorgfältig. 
Thorn den 28. Mai 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 2 3 FO GESEÄNERRT AB N Ag m ut ne 
Berliner Pausmädcherſchule. 388 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 
Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen BB 
ö Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht⸗ 
| jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
u beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
[een und Kinderfräulein vorge⸗ 
et. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem erſten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch ung Stellung; 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Haufe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
billige Peuſton. Proſpekt mit voll 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab- | 4 
theilungen werden franko verſandt. &% 
Auch nehmen wir alle ftellen-| 
ſuchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei! 
nnd auf bas dan billige Ver⸗ 
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
beſſerer herrſchaftlicher Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 


Metall-Putz-Glanz 


ws beste 
in Dosen à 10 Pfg., Uheral! 
zu haben. 


2 — . bsarzt Dr. 1 
um Mädchen und Fräulein zu 5 her von Herrn Oberſtabsarz . 
wählen, fo finden alle ſofort ä Be DE wegen Bach. —— — von ſofort oder ſpäter 


gute paſſende Stellungen. Wir 8 ; „echten Amor“. 
laſſen die Anlommenden durch unſere 5 n fark: kuberynskl & Co., 
8 Berlin. NO. \ 


Hausdiener, die an der Müge mt| —— uf e e — — ar = 
der Sufchrift „Hausmädcheuſchule“ Auf ärztliche nordnung 2 Zimmer, 


zu kennen find, bon den Bahnböfe nn 2 iche und Bub iethen. 
abgvlen. Wir Sitten, — — Fungo- und elektr. icht - Büder 1 * Vater 


9 Bacheſtraße 17. 
Herrſchafſſiche Wohnung, 
9 Zimmer und alles Zubehör, zu 

A| vermiethen. F. Wegner, 


Brombergerſtraße 69. 


| zu achten. . - . 7 2 
h Die ® t 8. verabfolgt und bl. Zimmer ſofort zu ver⸗ ne tr aftli eK nun 7 TH 
Wäbchenjehule Gran ern Fango für Privatgebrauch abgegeben. miethen _ Fuchmacherftr. E-. ie be rihaflihe Kahn LG ae 5 1 Smaen 


Grauenh en ” ; vermiethen. 5 
Faak 10 Selin, I) W. Boettcher’ide Badeanſtalt. Vrickenſtt. 40, diu, 5 — one ü een 10, bt. — — 82, 1 


W. Pyttlik, Thorn, 


Weinhandlung engros, 


empfiehlt Hiermit feine beſteus ge⸗ 
pflegten und aus erſten Quellen be⸗ 
zogenen Bordeaux-, Rhein-, Mo- 
sel-, Ungar-, Port- etc. Meins. 

Spezialität: direkt bezogene rothe 
Bordeaux -Weine von der Firma 
William Chabaueau, Bordeaux. 
Weinprobirſtube: Coppernikusſtr. 9. 


ſepfelmein, EEE 


ſpiegelblank, garantirt rein, erfriſchend 
und blutreinigend, 


Johannisbeermein, 
Heidelbeerwein, 
Kirſchwein, 


Ahein-, Mosel-, Bordeaux- 


und Ungarweine 
verkaufe zu auffallend billi 5 
Preiſen, ſelbſt bei den Heinften 
zügen zu Eugrospreiſen. 


M. Silbermann, 


Schuhmacherſtraße. 


fisch-Marinaden! 


Etr.⸗Doſe Aal in Gelee extra ſtark 6,50. 
„ Aalin Gelee mittel „ 5,00 
„ Aalbricken, Erſatz für 
Neunangen, 4 
„ „ Bratheringe 3, 
„ „ Bratheringe 2 
„ „ Rollmops, Bismard- 
heringe, Delikateßheringe, 
Hering in Gelee J 
Ruſſiſche Sardinen, Faß 2.00. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Neue Castlebay- 


Matjesheringe 


und 


Malta Kartoffeln 


empfiehlt 
Carl Sakriss, 
2 Schuh macherſtraße 26. as 


4 
4 
4 
8 
4 
4 


Feinſte Süßrahm⸗ 


Tafel⸗Butter 


Molkerei FCulmſee. 


Verkaufsſtelle: 


18 Gerberstrasse 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


er 5 
Acksel, 

Roggen, Weizen, 

Hafer und Gerſten, 


Pressstroh, 


geſundes zu . offerirt 


billigſt 
Emil Fabian, Bromberg, 
Mittelſtr. 22, Telephon 450. 


Weizen, Roggen, Gersten 
und Hafer, 
Pressstroh, 


ſowie 
Torfstreu 
offerirt in guter Waare franko jeder 


Bahnſtation, auf Wunſch unter 
günſtigen Zahlungsbedingungen, 


Julius Tilsiter, Bromberg. 
Uähmaſchinen 


aller Syſteme werden prompt, billig 
und nur von mir ſelbſt reparirt 
A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


lauenöl, IE 


präparirt für 


Nähmaſchinen u: er 
von der 


Knochenölfabrik 
H. Möbius & Sohn. 


n — — in — beſſeren Handlungen. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 


Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Fortzugshalber 
ſind verſchiedene 


„Mühe und Kichengerüthe 


raufen. Zu er fragen 
Seer aße 18, im Laden. 


Koft und Logis für junge Vente. 


Gerſtenſtraſſe 6, part. 


[Waffen- u. Fahrrad handlung, 


. 


Elegante Ausführung. 


Uniformen. 
Schneidiger Sitz. 


ilitär-Effekten. 
Konkurs- Waaren-Ausverkauf, 


Breitestrasse 6. 

Die zur Gustav Heyer’ihen tonkursmaſſe gehörigen 
Waarenbejtände in reicher Auswahl und in den neueſten De⸗ 
ſins, en in: 

Glas., Porzellan⸗ u. Galanteriewaaren, Gas 
kronen, Häugelampen, Wand- u. Stehlampen, 


Kinderwagen, Reiſekoffern und Gartenkugeln, 
-ſowie ſämmtliche 

Haus⸗ und Küchengeräthe 
werden zu ſoliden Preiſen verkauft. 

Das Geſchirrgewölbe im Rathhauſe Nr. 6 iſt vom 1. 


Mai täglich geöffnet. 
W e nen 25 
25 Erste grösste Thorner 


Fahrrad-Reparaturwerkstatt : 


mit Gasbetrieb. 
Emaillir⸗ und Vernickelungs⸗Anſtalt. 
2 Lager 


= sämmtlicher Zubehör- und Ersatztheile := 
5 für Fahrräder. : 215 
AL 
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eparafuren werden ſchnellſtens, ſauber, zuverläſſig und billig 228 


unter techniſcher Prüfung ausgeführt. 


dolf Eichstädt, Fahrradhandlung, 4 
Thorn, Gerechte u. Hoheſtr. Enke It. 23. 2 


>= 


Empfehle zu sehr b gen 
Theilzahlungen unter reeller Garantie 


Viktorin-Lahrräder 


von den eee A. G. Nürnberg 


Preisen, auch bei 


EZ Opel-Fährräder > 


von Adam Opel-Rüſſelsheim a. M 
beides die beſten dentſchen Marken, andere Sorten ſpottbillig. 


G. Peting's Ww., 


Gerechtestr. 6. 
N. B. Reparaturen werden tadellos u. billig ausgeführt. 


Große goldene Medaille. Paris 1900. 8 goldene Fort⸗ 
ſchritts⸗Medaille. Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkreuz. 
Norddeutſche Ausſtellung 1901. Grand Prix mit Ehren⸗ 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staatsmedaille. London 1901. 


Das wirklich ſofort helfende, beſte, 3 Haus⸗ und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verſchleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des agens, der Niere, 
der Nerven, Schlafloſigkeit, Huſten, Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden ꝛc. iſt 


1 ? reisgekrönter berühmter 

Sieher 8 U . eiſenhaltiger Aepfelthee 
aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. Mau mache nur 
einen Verſuch und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in Sloher's Aspfelthee 
enthaltene große Poſten natürlicher Pflanzeuſäure löſt, lindert u. 
heilt ſchon nach 1 Taſſen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankſchreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich Sieher’s . a und weiſe Nachahmungen ent⸗ 
ſchieden zurück! Zu haben bei 


Adolph Leetz 


ien u. chte Tab e 0 


— Gegründet 1838. 


Haushalts e 
Kern- 


Paul Weher, Drogerie. 


r Zar Eiugotr, Waarenz. Fin. VG) Oper Bis 
Spezialifäfen: 
Spar -Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 


BUS" Salmiak-Terpentin-Sohmier-Selfe. "az = 


Fa Auswahl in Möbelstoffen und Pläschen. 


f Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 


Fiel Geld ſparen 


Cie, wenn Sie Trauringe direkt vom Fabrikanten kaufen. 
Garantirt maſſiv goldene Trauringe per Stlick von 4,00 Mark a 


D l. ul 


Da begeht jede Hausfrau, die ihre Wäsche noch mit &, 


4 zu verwenden, das ohne mühsame Handarbeit bei grösster 
5 er der Stoffe die Wäsche rein igt und schneeweiss 


Fahr. v. Dr. Thompson's Selfenpulver, Dilsseldorf. 


fahrn gi““ Duehüruekerel 


Katharinenstr. 4 » TMOPM * Katharinenstn. J. 
vw Formular-Verlag. vuww Stereotypie. vw 


eee. 28 RE 
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Ses 


Ausgerüstet mit Rotations- 9 
maschine, Schnellpressen und Hilfs- 
maschinen neuester Konstruktion, 
sowie dem modernsten Schriften- 
und Ziermaterial ist die Buch- 
druckerei im Stande, allen An- 
forderungen inbezug auf Accidenz- 
und Werkdruck sowie Massendruck 
in kürzester Frist bei billigen 
Preisen zu genügen. 


SEELESSESETEESSEEESTESEEEE 
EIEESESESESESEEETTETSEEE 


STEITSECTTENIT 


Das „ 
5 9 für 
bel, Spiegel und Polsterwaaren 


bon 


K. Schall, 
Turn, Schillerstrasse | Tapezierer Thorn, Schillerstrasse.| 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkaunt billigſten Preiſen. ng 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei ag 
im Hause. 


— 


Wegen P Saiſon empfehle: 


garnirte Damen- u. Kinder-Hüte 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Minna Machs Sachſig. 


ö ß —————— 


Ein Laden 
zu jedem Geſchäft geeignet, ſowie 
eine Wohnung, 

Eutree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen⸗ 
be und Bubehör find vom 1. Ok⸗ 
tober 1901 zu vermiethen. 


A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 21. 


Vin Eckladen 


mit Nebenzimmern, zu jedem Geſchäft 

geeignet, vom 1. April er. anderweitig 

zu Vie Näheres 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II 


Zwei Läden 


find in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
. noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


D Fpenlalltät: ° Reitbeinkleider, engl. Breeches 
in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empfiehlt 


B. Kaminski, 


1 27. 


empfiehlt 


Walther Kolinski, Thorn, Gerberſtraße 3335, em wem 


gegenüber de Caie Koiserkrone. fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


2 Wohnungen, 


je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk., 


1 Laden, Bacheſtr., 


per ſogleich vermiethet 
Stephan. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrand 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Vacheſtraße 17. 1. 
öblirtes Zimmer zu I. 
» miethen. Neuſt. Markt 19. 


M. Zimm. n. Kab. u. B. m = 


85 NN wi 5 


Seife und Soda reibt, statt 
Dr. Thompson's Seifenpulver, 
Merke Schwan, 
Geld erspart. 


bleicht, also Zeit, Arbeitskraft un 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


